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Der Krieg um Kuba 


geht jeinen bisherigen, im Grunde nur wenig kriegsmäßigen 
Bang weiter. Wir verzeichnen folgende Meldungen: 

Hongkong, 30 April. Die letzten mit einem Dampfer 
von Manila (Philippinen) hierher gelangten Nachrichten 
deſagen daß die ſpaniſche Flotte oder ein Theil derſelben 
außerhalb des Hafens von Manila kreuze, von amerikaniſchen 
Schiffen aber nichts zu ſehen ſei. 

Madrid. 1. Ma. Der Gouverneur der Philippinen hat 
telegraphiſch hierher gemeldet: Das Geſchwader ankert bei Cavlte 
in einer guten ſtrategiſchen Stellung; die freiwillige Bewaffnung 
dauert fort: wir find gerüſtet, uns einer eindlichen Landun 
zu widerſetzen und die Integrität des vaterlän iſchen Gebietes zu 
vertheidigen. 

Habana, 1. Mai. Drei amerikaniſche Schfffe verſuchten 
geſtern Cienfuegos zu bombardieren; fie richteten 
ledoch keinen Schaden an, denn die Geſchoſſe reichten nur bis vier 
Meilen vor den Hafenquais. Die Forts erwiderten das Feuer 
nicht, da die feindlichen Schiffe außer Schußbereich waren. Die 
Stadt Cienfuegos iſt ruhig. 

New⸗Pork, 30 April. Nach einer Depeſche des „New⸗ 
Vork Herald“ aus Washington hat die Regierung fotort nach 
dem Eintreffen von offiziellen Nachrichten über die Abfahrt 
der ſpaniſchen Flotte aus Sao Vicente an das 
fliegende Geſchwader Befehle gelangen laſſen, die vollkommen ge 


beim gehalten werden. 

Key Weſt, 30. April. Hier herrſcht einige Befürchtung, 
daß Key Weſt zum erſten Angriffspunkte der 
ſpaniſchen Flotte gemacht werde. Viele meinen, daß 
die ſpaniſchen Kriegsſchiſſe „Bigcayı“ und „Almirante Oquendo“ 
allein binnen wenigen Stunden Key We ſt 
erobern könnten. — Das Flaggſchiff „New Pork“, 


welches heute, um die Bewegungen der Spanier zu beobachten 


weſtwärts von Habana längs der Küſte kreuzte, feuerte etwa 30 
Meilen von Habana drei Granaten gegen etwas, das ein Schanz 
werk zu fein ſchtien (11) Da das Feuer nicht erwidert wurde, 
ſtellte auch die „New Pork“ das Feuer ein. Das Vorkommniß 
wurde in einigen Berichten zu einem Bombardement von Cabanas 
aufgebauſcht. — Fünſunddreißig Paſſagiere der aufgebrachten 
„Panama“ ſollen als Kriegsgefangene feſtgehalten werden, weil 


ſie New⸗Nork in kriegeriſcher Abſicht verlaſſen haben ſollen. 


Key Weſt, 1. Mai. Zwölfhundert von Amerika mit 
werden unverzüglich 
nach Kuba abgehen, andere werden folgen. 

Madrid, 30, April. Von der Kammer wurde das Geſetz, 
welches die von der Regierung ohne Befragen des Parlaments 
der Inſel Kuba gewährte Autonomie gut heißt, endgiltig ange- 


nommen. 


Barcelona, 30. April. Die Hafenbehörden hinderten 


eim amerikaniſches Schiff, in den hiefigen Hafen einzulaufen, ſahen 


ein zweites ſolches 


| 


thun 


aber aus Achtung für das Völkerrecht von einer Beſchlagnahme 
— Ma bunten — ęC2Üʃ2——ñ 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Mar Bernhard. 
37. Fortſetzung. 
(Nachdruck verboten.) 


elch entzückendes Kind fie war — einfach zum Nufeſſen ! 
Und dies goldige Gemüth! Es if garnicht möglich, daß es noch 
Geſchöpf auf der Welt giebt, wie meine Ruth. 
Wer das behaupten will, der kann mir leid thun. Ich glaub' 


es ihm nicht! 

Und nun Alles, Alles mit einander getheilt, nie getrennt, 
außer in der kurzen Zeit, als ich den berühmten „höheren 
Schliff“ in unſerer Reſtdenz bekommen ſollte (das war auch 
eine unglüdjelige Idee, ich bleibe Zeit meines Lebens unge⸗ 
Guffen), und den Wochen, als die Kleine mit ihren Eltern im 
e war und, kaum aus dem Neſt gekrochen, nichts Elligeres zu 


fand, als ſich zu verloben mit dem Erſten (leider nicht 


Beſteni), der nach the griff als ob fie mit dem Geſicht aus dem 


en nicht noch die allerſchönſten Partisen bekommen hättel! 
nein, nicht fie iſt ſchuld, armes ſüß es Lamm, das fie war, 

ſie haben das in ſie hineingeredet, bis fie dachte, fie müßte Ja 
jagen. Ich weiß, was der Baron im Sinn gehabt hat: Er het fich 
für ſchwerkrank gehalten und hat gedacht, nicht ange mehr zu leben, 


und die Baronin hielt er nicht ſehr für geeignet, Ruth wetter zu 


| 
. 
| 


| 


unglücklich nennt? Nein, das iſt fie 


erziehen, fand auch mit Recht, daß die Beiden ſchon jetzt, trotz 
aller Liebe nicht recht mit einander ſtimmten, was ſpäter wohl 
noch viel mehr zu Tage getreten wäre ſo mußte denn Ruth 


rathen. 

Nein, Ruthe Vater iſt ein guter, warmherziger und kluger 
Herr und ich bin ihm zeitlebens Dank ſchuldig — aber Ruth's 
Hetrath, die werd' ich ihm nie verzeihen. 

It fie ſchon jetzt unglücklich, jo was man geradezu kreuz⸗ 
noch nicht, aber ich bin über⸗ 
zeugt, ſie hat eine bebende Angſt, es zu werden. 

Was Ruth braucht wie Luft und Licht, was ihr eigentliches 
Lebensmittel iſt — das ift Liebe! Die hatte fie zu Hauſe vollauf! 
Auch die Eltern, namentlich die Baronin, haben ihr manches 
derboten — aber mit wieviel Liebe geſchah das! Nie und nie 
nie Ruth auch nur für eine halbe Stunde das deutliche 

Btiein deſſen verlieren, daß man daheim, was man auch 


deſſelben ab, obſchon es Kohlen geladen hatte. Das Schiff fuhr 
ſodann nach Marſeille weiter. 

Madrid, 1. Mal. Miniſterpräſident Sagaſta erklärte gegen ⸗ 
über gegentheiligen im Ausland verbreiteten Gerüchten, daß das 
bei den Kap⸗Berdiſchen Inſeln ſtationirt geweſene Geſchwader 
ſich augenblicktich auf hoher See befindet, Die Regierung 
giebt keinerlei Auskunft über die Fahrtrichtung des Geſchwaders. 
— Ein neues in Carthagena ausgerüſtetes Panzerſchiff wird ſo⸗ 
fort in das Geschwader eingeſtellt werden. — Eine offizielle 
Depeſche aus Habana meldet, ein amerikaniſches Schiff beſchoß 
die Batterie am Eingange des Hafens von Cienfuegos und ver⸗ 
urſachte geringe Schäden, wurde ſedoch durch drei aus dem Hafen 
kommende Kanonenboote vertrieben. (Vergl. oben die Meldung 
aus Key Well. Red.) Andere Schiffe bedrohen die Küſte bei 
Mariel. Es gehen Truppen zur Vertheidigung dorthin. Vor 
Habana iſt das feindliche Geſchwader noch immer ſichtbar. 

Berlin, 1. Mai Der deutſche Botſchafter 
in Washington hat in Folge erhaltenen Auftrags in Gemein⸗ 
ſchaft mit feinen Kollegen gegen die beabſichtigte Erhöhung der 
Tonnengelder Vorſtellungen bei der ameritaniſchen Regierung er- 
hoben. Der Senat beſchloß darauf, zunächſt die Vertreter der 
fremden Schifffahrtsgeſellſchaften zu hören. 

Paris, 1. Mal. Gegenüber den Meldungen über irgend⸗ 
welche prononcirte Stellungnahme einzelner Mächte zu dem ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Kriege erklärt der „Temps“, daß die M ü chte 
den geeigneten Zeitpunkt abwarten, um 
wirkſam zu inter vdeniren. Sie bereiten ſich 
offen vor zu einer nach dem Geſtändnis der Kriegſührenden 
ſelbſt nothwendigen Ver mittelun g. 


Von Kiautſchou. 

Vom Kommando des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders iſt ein 
Bericht über die Lage an der Ktautſchoubucht bei Ueber⸗ 
gang der Verwaltung an das Reichsmarineamt einge⸗ 
gangen. Bei der Schilderung der für die Landeskultur erforder⸗ 
lichen Maßnahmen erwähnt der Bericht, daß die Landſchaft, deren 
Reiz jetzt hauptſächlich in den bizarren Bergformen liegt. durch 
ausgedehnte Waldanpflanzung außerordentlich gewinnen müßte, 
was wieder zur Heburg der Kolonie viel beitragen könnte, weil 
alle übrigen Bedingungen zu einer Sommerfriſche und einem 
Badeplag in einem jo hohen Grade vorhanden find, wie ſie ſich 
an keinem von Europäern bewohnten Punkt der chineſiſchen Küſte 
finden. Hinfitli der Verwaltung des Pachtgebiets wird die 
Nothwendigtkeit betont, den an die Spitze zu ſtellenden Gouverneur 
thunlichſt von der heimathlichen Verwaltung unabhängig zu 
machen. De Truppen ſollten nur wenige Jahre in der Kolonie 
verbleiben. Arbeiiskräfte find in jeder Zahl ohne Mühe zu er⸗ 
halten. Zur Erleichter ng der Geldbeſchaffung will die deutſch⸗ 
oſtaſtatiſche Bank in Tſingtau eine Wechſelſtelle errichten. Admiral 
v. Diederichs befürwortet vom militärſſchen und baushälteriſchen 
Standpunkt, in Tſingtau ein bedeutendes Lager deutſcher und 
engliſcher Sohlen zu errichten ferner eine Dockgelegenheit zu 
ſchaffen und eine Wetterbeobachtungsſtation mit Sturmwarnung 


einzurichten. Weiter werden Vorſchläge über die Einrichtung 
eines deutſchen Schulunterrichts gemacht und mit einer Schilderung 
des bisherigen Verhaltens der Bevölkerung geſchloſſen. Die 
Arbeiter -und Landbevölkerung zeigt ſich im Allgemeinen ruhig, 
arglos und leicht zu leiten. Der Mittelſtand, kleine Kaufleute, 
kleine Grunbbefiger, Litteraten niederen Grades und dergleichen 
iR argwöhniſch und zurückhaltend; man will abwarten, ob der 
zukünftige Berdienſt unter deutſcher Herrſchaft den Fortfall der 
erpreßten und erſchlichenen, ohne Anſtrengung gewonnenen Ein⸗ 
nahmen ausgleicht. Große einflußreiche Leute, höhere Mandarine 
oder ſonſtige Würdenträger ſcheint es in dem uns abgetretenen 
Gebiet nicht zu geben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Nai 


Der Kaiſer wohnte am Sonnabend Vormittag den Be⸗ 
ſichtigungen des Kaiſer Alexander⸗ und des Königin Eliſabeth⸗ 
Regiments auf dem Tempelhofer Felde dicht bei Berlin bei und 
frühſtückte ſodann im Offizterkaſino des erfigenannten Regiments. 
Im Schloß hörte der Monarch Nachmittags die Vorträge des 
Generalſtabschefs Grafen Schlieffen und des Chefs des Militär⸗ 
kabinets v. Hahnke. Später beſuchte der Kaiſer die Ateliers der 
Bildhauer Schott, Uphues und Begas jun. und am Soantag den 
Gottesdienſt im Interimsdom. 

Dem „Bulkan“ in Stettin iſt außer dem Bau 
eines großen transutlantiſchen Schnelldampfezs, der den Rieſen 
„Raiſer Wilhelm der Große“ noch überragen ſoll, auch noch von 
den Vereinigten Geſellſchaften „Norddeutſcher Lloyd“ und „Fam⸗ 
burg Amerika-Linte“ der Bau mehrerer Subventions⸗ 
dampfer in Auftrag gegeben worden. Auf die Meldung 
von dieſen neuen großen Beſtellungen telegraphirte der Kaiſer: 
„Bon Herzen bin ich durch Ihre Meldung erfreut. Möge bie 
bewährte ſolide Arbeit ihrer Werft ebensolche hervorra zende 
Leiſtungen aufweiſen, wie die bisherigen, welche Ihnen die Neu- 
beſtellung ſicherten. Für Pommerns Bevölkerung iſt dieſe Aus⸗ 
ſicht höchſt erfreulich.“ — Die Direktion der Werft theilt mit, 
daß der neue Doppelſchrauben-Schnelldampfer feine erſte Probe⸗ 
fahrt erſt am 1. April 1900 antreten wird. 

Die Ankunft des Prinzen Heinrich in Kiaut⸗ 
Thou iſt, wie es heißt, bis zum 3. Mal zu erwarten. 

Zum Zweck der Gründung eines deutſchen 
Flotten vereins ſand am Sonvabend unter dem Vorfitze 
des Erbprinzen Hohenlohe - Schillings fürſt, eines Sohnes des 
Reichskanzlers, eine Verſammlung ſtatt. Der Kaiſer hat dem 
Verein das Protektorat des Prinzen Heinrich in Aus ſicht geſtellt. 

Am 2. Mai wird die erfie Divifion des Panzer⸗ 
geſchwaders, die vier Linienſchiffe der Brandenburg-Klafje 
und ihr Aufklärungskreuzer „Hela“, eine drei⸗ bis vierwöchige 
Uebungsreiſe antreten. Das frühere Reiseziel Vigo iſt des 
Krieges halber aufgegeben, und wird ſtatt deſſen moͤglicherweiſe 
ein ieländiſcher Hafen gewählt. 


that, alles zu ihrem Beſten bedachte, daß fie der Mittelpunkt war, 
um den Alles ſich drehte, daß man ihr ſchweren Herzens etwas 
entzog und die Gründe dam wohlerwogen hatte. Dieſe Liebe, 
die das zarte, junge Geſchöpf umhüllte, wie ein weicher Mantel, 
die fehlt ihr hier — was er für ſie hat, iſt nichts wie Verliebtheit, und 
die kann fie nicht theilen und darum nicht verſtehen — fie hat nun kei- 
nen warmen Mantel mehr und würde frieren, wenn fie ihre alte 
getreue Lux nicht hätte, die denn doch zu etwas gut iſt hier in 
dieſem verwunſchenen Neſt. 

Und nun gerade, weil er mich nicht leiden kann und mich 
gern weg haben möchte, und ſich grün und blau ärgert, wenn das 
Kind vertraulich und gut zu mir iſt — nun erſt recht, ihm zum 
Poſſen bleib' ich hier, und wenn er mich aus dem Hauſe werfen 
will. dann geh' ich noch lange nicht! O, Herr Landrath Benno 
Wernecke, Hochwohlgeboren, mit Lux Rensky iſt ſtellenweiſe nicht 
gut Kirſchen eſſen! 


XII. 
Aus Luxens Tagebuch. 

„Ich will hier in dieſem herrlichen, geſegneten Altweiler 
etwas thun, was ich Zeit meines Lebens — und ich bin vierund⸗ 
zwanzig geweſen! — noch nie gethan habe: ich will ein Tagebuch 
führen. Zeit dazu habe ich die ſchwere Menge — iſt das Mittag- 
eſſen abgethan, jo giebt es abſolut nichts mehr für mich zu thun 
und ſelbſt dieſe Haupt- und Staatsaktton — ich meine die 
Mittags mahlzeit — bedarf oft nur meiner Oberaufſicht, da 
Erneſtine ſich nicht übel anläßt, Intereſſe zeigt und manches ſchon 
recht gut allein macht. Im übrigen, was ſoll es in einem ſo 
jungen Haushalt zu ſchaffen geben? Alles funkelnagelneu, alles 
bligiauber, nichts zu repartren, nirgend nachzuhelfen, und 
der fatale Menſch, der Hollmann, verſtebt ſeine Sache, das muß 
— — Feind laſſen. Ich bin fein Feind. Er in einfach ein 

euſal. 

Ein Tagebuch jagen die Leute, ſei nichts als eine Selbſtbe⸗ 
ſpiegelung, ein an dem eigenen, inneren Menſchen ausgeübter Be- 
trug, ein Deckmantel für die Eitelkeit — und was weiß ich ſonſt 
noch alles. — Blödfinn! Mein Tagebuch wird ſich von dem 
allen fern zu halten wiſſen, ich werde überhaupt beinahe garnicht 
darin vorkommen oder doch nur ſoviel, als es gerade unumgäng⸗ 
lich nothwendig if. Ich führe das Tagebuch für Ruth, es ſoll 
ihr und auch mir für ſpätere Zeiten ein Wahr⸗ und Merkzeichen 


ſein und kann ihr vielleicht noch einmal im Leben ſehr nützlich 
fein. Oft denke ich — na, es iſt nicht nöthig, daß ich nieder- 
ſchrelbe, was ich manchmal denke! 

Früher dachte ich zuweilen: Wer weiß, wie lange Du noch 
in dieſem ſchönen Altweiler bleibſt, meine liebe Lux! Ihm, dem 
Landrath, biſt Du ein Dorn im Auge, und er wünſcht Dich 
häufig genug in's Pfefferland, welchen Wunſch ich ihm übrigens 
kräftig zurückgebe! Du lernſt Erneſtine an, und wenn fie ſich 
weiter geſchickt und willig zeigt und die Wirthſchaft am 
Schnürchen hat, dann kannſt Du am Ende ſanft und allmählich 
nach Jaxthöfen zurück verduften. — Morgenrede iſt keine Abend: 
redel Der Menſch ſoll nie mit ganzer Beſonnenheit ſagen: Das 
und das thue ich! Sonſt kommt das Schickſal und giebt ihm 
einen jo derben Najenftüber, daß er an der Hälfte genug hat. 
Jetzt denke ich total anders! Gegangen wäre id, wenn das für 
meine Begriffe freilich unfaßbare Wunder ſich vollzogen und 
meine Ruth ihren Mann, dieſen Landrath, lieben gelernt hätte 
— denn lernen würde ſie es immer haben müſſen, ſie lief wie 
ein echtes rechtes Kind in die Ehe hinein, und ihr Herzchen ge⸗ 
hörte mehr zu Papa und Mama und nach Jaxthofen als zu 
Herrn Landrath Benno Wernecke, Hochwohlgeboren. Wäre fe 
glücklich mit ihm geworden, es hätte mir wohl und weh zugleich 
gethan. Wohl für ſie, die doch mein Alles im Leben iſt — ja, 
ja, ein großes Wort, wird aber nicht ausgeſtrichen! — und weh 
für mich, denn dann hätte fie mich nicht gebraucht, und ich hätte 
gehen können, ſogar gehen müſſen, denn ich würde dies „Gluck“ 
nicht haben begreifen und mit anſehen können, trotzdem eine 
Trennung von Ruth für mich der halbe Tod if. 

Auch meine Ruth ſoll kein ſanfter, duldender Engel ſein. 
Ich halte nichts von duldenden Engeln, ich dente ſie mit ſchwer 
langwellig — und ich hoffe immer, ſie zeigt dem Herrn Landrath 
Hochwohlgeboren noch einmal tüchtig die Zähne. Jetzt, wie 
geſagt, kämpfte ſie noch dagegen an und möchte gar zu gern 
froh und zufrieden fein, und ſteckt ihren Kopf gefliſſentlich in 
den Buſch, wie der Vogel Strauß — aber ſo bleibt das nicht. 
Und wenn der Herr Landrath denkt er hat fie ſich ſchon jetzt ganz 
nach Gefallen gezähmt und gezogen, dann irrt er ſich in ſeiner 
Unfehlbarkeit ganz gewaltig. Noch einmal den Bogen ſtraff 
gezogen und noch einmal — und er reißt — und dann if es 
aus mit der Herrlichkeit. 


Beim Staatsſekretäe des Reichsmarineamts, Zirpiß, 


tag ein parlamentariſcher Abend ſtatt, 


Erachtens zeichnet fi die deutſche Politik durch eine erfreuliche 
Klarheit und Durchſichtigkeit aus. Sie giebt Rußland nicht den 
geringſten Anhalt, an der altüberlieferten deutſchen Zuverläſſigkeit 
zu zweifeln. Sie hindert ein gutes Zuſammengehen mit Eng⸗ 
land nirgends, wo die deulſchen Intereſſen ein ſolches wünſchens⸗ 
werth machen. Sie hat allerdings aber auch jeden Zweifel dar- 
über beſeitigt, daß fie ſich nicht zum engliſchen Vorſpann ber- 
geben wird, wo keine entſprechend wichtigen deutſchen Ineereſſen 
mit in Frage kommen. Die deutſche Politik wird eben niemals 
aus dem Auge laſſen, daß ihre weſentlichſten Intreſſen in Europa 
liegen und daß es ihre wichtigſte Aufgabe iſt, für Deutſchland in 
Europa in Ehren den Frieden aufrechtzuerhalten und zu ſichern.“ 

Der Schluß nicht nur des Reichstags, ſondern auch 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſoll, einer Ent⸗ 
ſchließung der Regierungen zu Folge jedenfalls noch vor Pfingſten 
erfolgen. Ein beſtimmter Termin für den Schluß des Reichs ⸗ 
tags iſt dagegen noch nicht feſtgeſetzt. Staatsſekretäe Graf Poſa⸗ 
dowsky wird ſich vielmehr mit dem Präfidenten v. Buol im Laufe 
des heutigen Tages deshalb in Verbindung ſetzen. Die Re⸗ 
gierung wünſcht im Reichstage noch die Erledigung der Militär⸗ 
ſtrafprozeßreform, im preußiſchen Landtage die Annahme des 
Pfarrerbeſoldungsgeſetzes. 

Ueber die Getreidepreiſe ſoll im Reichstag 
imterpellirt werden. Im Reichstag haben die Socſaldemokraten 
eine Interpellation eingebracht und wollen den Reichskanzler 
um Auskunft erſuchen, „was die verbündeten Reglerungen 
gegenüber den enorm hohen Getreidepreiſen zu thun gedenken.“ 

In der Budgetkommiſſion des Reichstags 
wurden, nachdem am erſten Tage die Forderung von 5 Millionen 
für Riautſchou zur Annahme gelangte, am zweiten Berathungs⸗ 
tage alle übrigen Forderungen des Nachtragsetat bewilligt. Die 
. hat damit ihre Aufgaben für dieſe Seſſion 
er e * 

Das Reichsamt des Innern hat dem „H. K.“ 

zufolge ſich gegen die Forderung der Stempelnng des Quebracholeders 
erklärt. Die Stempelung würde lediglich zu Beläſtigungen des 
Verkehrs führen, ohne auch nur den geringſten Vortheil für die 
einzelnen heimiſchen Gewerbszweige zu bieten. 
Wit haben bereits mitgetheilt, daß ſich die preußiſche Regie⸗ 
rung den Bau von Arbeiterwohn ungen auch 
fernerhin angelegen ſein laſſen wolle. Jetzt iſt ein diesbezüglicher 
Geſetzentwurf dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. 

Schon wieder mußte ein Polenblatt wegen Be⸗ 
leidigung der preußiſchen Regierung verklaß; werden. Diesmal 
iſt es die „Gaz ta Opolska“ in Oppeln. Der Strafantrag iſt vom 
Fürſten Hohenlohe, ſowie von den Miniſtern v. d. Recke und Dr. 
Boſſe geſtellt. ie nah 

Vermehrter Schutz ſoll den Kindern in Bayern 
zu theil werden. Das Miniſterium des Innern zu München 
hat an die Kreisregierungen eine Entſchließung gerichtet, die 
Polizeibehörde ſolle der Verwendung von Kindern unter 14 
Jahren zum Regelaufſetzen, Austragen von Nahrungsmitteln 
und Zeitungen, Hauſiren mit Blumen, der Verwendung in der 
Hausinduſtrie u. w., ſoweit fie eine Ungehörigkeit iſt, ent⸗ 
gegenwirken. Ueber die Verwendung der zur Familie gehörigen 

inder in der Hausinduſtrie werden Berichte eingefordert. 

Der Führer der Tanganjika⸗Dampferexpedi⸗ 
tion, Premierlieutenant Shioifer iſt dieſer Tage von 
Berlin nach Neapel abgereiſt. Dort hat er ſich ſoeben auf dem 
Dampfer „König“ nach Oſtafrika eingeſchifft. Der auseinander⸗ 
genommene und in Kiſten verpackt. Dampfer „Hedwig von Wiß⸗ 

mann“ hat Hamburg bereits mit einem früheren Dampfer ver⸗ 
laſſen und erwartet in Schinde ſeinen Führer. 

Unſer Export wird bereits beinflußt von dem 
ſpaniſcamerikaniſchen Kriege. In Sonneberg wird 
über die Abnahme der Beſtellungen auf Spielwaaren aus den 
Vereinigten Staaten geklagt. Vom Rhein berichtet man eine 


Ich weiß genau, wann es war, als er den Bogen zum 
erſten Mal ganz ſtraff ſpannte, das war im Herbſt, als der 
Doctor Funde hier geweſen war. Das hat ihn ganz gewaltig 
geärgert und aufgeregt, er muß ihn gehörig haſſen. Mir hat 
er ſogar Vorwürfe machen wollen, mir, daß ich des Doctors 
Eintritt in den Garten duldete. Na das iſt ihm bald vergangen. 
Ich ſah ihm ſeelenruhig in's Geſicht — er hat ſo ſeichte Augen, 
es iſt kein Vergnügen, da hineinzuſehen — und ſagte klatblütig: 
„Da ich in der Küche ſaß, während Hollmann den fremden Herren 
durch den Corridor in den Garten gehen ließ, jo kann ich wirk⸗ 
lich in keiner Weiſe verantwortlich gemacht werden. Durch zwei 
dicke Wände und drei geſchloſſene Thüren zu ſehen, iſt mir bis 
jetzt noch nicht gegeben.“ — Er murmelte etwas von „unpaſſender 
Antwort“, ich ließ mich aber nicht verblüffen und fuhr in höf⸗ 
lichem Tone fort: „Vielleicht find fie übrigens jo gütig, Herr 
Landrath, für mich und die Dienſtleute ein kleines Verzeichniß 
derjenigen Persönlichkeiten anzufertigen, die wir bei Ihrer Ge 
mahlin lich nenne ſie nie Ruth vor ihm) vorlaſſen dürfen oder 
nicht. Feſte Inſtructionen nach dieſer Richlung hin würden uns 
unſere Pflichten gewiß weſentlich erleichtern.“ — Es traf mich 
darauf ein widerlicher, kalter Schlangenblick, aber eine Antwort 
bekam ich nicht, erwartete eigentlich auch keine — ich hatte ja 
das mit dem Verzeichniß bloß geſagt, um ihn zu ärgern, und 
freue mich von Herzen, das es mir gelungen iſt. 

„Ja, alſo damals gab es eine Scene — belauſcht hab' ich 
ſie nicht, obgleich ich es gern hätte thun mögen; aber Erneſtine 
hätte es gemerkt, und da mußte ich es leider bleiben laſſen! — 
Und die erregten Stimmen klangen bis in mein Zimmer. Wenn 
meine Kleine aufgeregt iſt, nimmt fie auch kein Blatt vor den 
Mund, und das Züngelchen geht ihr nur fo, wie ein gut’ ge- 
öltes Rad.... Gottleb! Aber, natürlich, er hat doch ſein 
Stück durchgeſetzt; denn als ich Ruth nach einer Weile wieder⸗ 
ſah, halte ſie geweint; ich merkte es ganz deutlich! O dieſer, 
dieſer — Barbar von einem Menſchen, es dahin zu bringen! 
Ich würde um den nicht die kleinſte Thräne weinen — aber, 
natürlich, ihr weiches, liebevolles Gemüth iſt leicht verletzt, und 
dann iſt er doch nun einmal ihr Mann — dem lieben Gott 
ſei's geklagt! 

Ich weiß es genau, um was ſie ihn gebeten und was er ihr 
verweigert hat: fie hat für ihr Leben gern das Kind wieder- 
ſehen wollen, das ſüße, blinde Kind, an daß fie immer denkt, 


ſtarke Abnahme der Beſtellungen aus Nordamerika auf Weine 
und rheinische Sekte. 


QAuswärtiger Handel des deutſchen 
Air BollgeBiets. 8 
Die Einfuhr betrug im März in Tor nen zu 1000 kg 

netto: 3 255 269 gegen 2 928 111 im März 1897, daher mehr 

327 158 Die Geſammteinfuhr im 1. Vierteljahr 1898 betrug 

8 772 019 gegen 7 857 770 im Vorjahr, daher mehr 914 249. 

Von den 43 Zolltarifnummern zeigen 6 eme verminderte Einfuhr, 

die übrigen dagegen zum Theil eine ſtarte Steigerung, hauptſächlich 

Kohlen, Holz. Erden, Erze x. Alle Rohſtoffe und halbfertigen 

5 die Tırtilindufirie ergeben größere Einfuhrmengen 

8 5 > 
Die Ausfuhr betrug im März 1898: 2 392 779 gegen 

2 255 869 im Vorjahr. daher mehr 136 910; die Geſammtaus fuhr 

im 1. Vierteljahr 1898 betrug 6 889 030 gegen 6 070 568 im 

Vorjahr, daher mehr 818 462. Von den 43 Zolltartfnummern 

zeigen 12 eine geringe Ausfuhr, während bei den übrigen eine 

zum Theil ganz beträchtliche Zunahme der Aus fuhr zu bes 
merken iſt. Hauptſächlich find dies: Kohlen, Getreide. Erden, 

Erze, Eifen- und Eiſenwaaren, Drogus rie- x. Waaren: Erheblich 


iſt nur der Ausfall bei Material- ꝛc. Waaren, die nach der 


ſtarken Zuckerausfuhr nach den Vereinigten Staaten im Vorjahr 
und der jetzigen Erſchwerung der Zuckeraus fuhr um 47 035 Tonnen 
weniger ergaben. f 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Sonnabend, den 30. April. 


Das Haus erledigt in dritter Leſung ohne Debatte die aus dem Welt⸗ 
poſtkongreß zu Waſhington hervorgegangenen Vertragsurkunden, den Ge⸗ 
ſetzentwurf betr. die Handelsbeziehungen zum britiſchen Reich und den Ge⸗ 
ſeßentwurf betr. elektriſche Maßeinheiten, desgleichen in zweiter Berathung 
ohne weſentliche Debatte den Geſetzentwurf betr. die Natnralleiſtungen für 
die bewaffnete Macht im Frieden. 

Es folgt die erſte Berathung des vom Abg. Bachem (Ctr.) einge 
brachten Geſetzentwurfs betr. die Abänderung des Zolltarifs in Verbin⸗ 
dung mit dem Antrag Münch ⸗ Ferber betr. die Verzollung reinſeidener 


e. 

Der vom Abg. Bachem eingebrachte Geſetzentwurf will den Zoll 
für Rohſeide von 800 auf 300 Mark pro 100 Kilogramm ermäßigen, 
während der 1 Münch ⸗ Ferber die Rohſeide zollfrei einlaſſen 
und erſt nach der Veredelung und Verſendung ins Land zur Verzollung 
heranziehen will. 

Die Abgg. Bache m (Ctr.) und Münch⸗ Ferber (natl.) begrün⸗ 
den ihre Anträge. : 

Miniſterialdirektor von Koerner führt aus, dem Antrage Bachem 
ftänden erhebliche Bedenken gegenüber, da man nicht wiſſe, welche Wir⸗ 
kungen die Herabſetzung des Zolles auf 300 Mark haben würde. Dieſe 
Bedenken ſtänden dem Antrage Münch⸗Ferber nicht gegenüber. 

Geh. Rath Henle ſagt, ſollten die verbündeten Regierungen auch 
den Antrag Bachem ablehnen und ſich auf den Antrag Münch⸗Ferber 
zurückziehen, ſo würde damit ſchon der deutſchen Veredelungsinduſtrie ein 
Dienſt erwieſen werden. 

Nachdem ſich noch Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) für den Antrag 
Münch⸗Ferber, Abg. Singer (Soz.) und Abg. Müller ⸗Sagan 
(frſ. Bp.) für beide Anträge ausgeſprochen, werden beide Anträge ange⸗ 
nommen. 

Eine Reihe Petitionen wird ohne Debatte erledigt. 

Bei Berathung der Petitionen betreffend die Verordnung über den 
De von Bäckereien und Konditoreien kommt es zu einer längeren 

ebatte. 

Abg. Peu 3 (Soz.) referirt über die Kommiſſions⸗Verhandlungen, 
die zu dem Antrag geführt hätten, die Petitionen als Material zu 
überweiſen. 5 

Abg. Stadthagen (Soz.) bittet, den Antrag ablehnen zu 
wollen. 

Abg. Peus (Soz.) als Abgeordneter ſchließe er ſich dem Vorredner an. 

Abg. Frhr. von Stumm (Rp.) tritt für den Kommiſſions⸗Antrag 
ein, ebenſo die Abgg. Müller ⸗Sagan (frf. Vp.) und Hitze (Ctr.) 

Der Kommiſſions⸗Antrag wird hierauf angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Kleinere Vorlagen, Wahlprüfungen 
und Geſetzentwurf betr. Abänderung der Civilprozeßordnung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

Sitzung vom Sonnabend, den 30. April. 
Interpellation Gothein betreffend Verſagung der Genehmigung zur 
Errichtung eines Mädchengymnaſiums in Breslau. 
Abg. Gothe in (freiſ. Vg.) begründet die Interpellation und betont, 
wie ſchwer den jungen Mädchen die Vorbereitung zum Univerſitätsbeſuch 

gemacht werde. ® 
Kultusminiſter Dr. Boſſe erwidert, er erkenne die guten Abſichten 
des Breslauer Magistrats durchaus an, aber er konnte die Forderung beim 
beſten Willen nicht erfüllen. Das ganze Vorgehen bedeute einen Vorſtoß 
der Frauenbewegung. Die Regierung ſtehe dem Bedürfniß, für das weib⸗ 
— — —— ß — — ä 


das ihr wie ein Engel erſchienen iſt — mir auch, beiläufig gejagt! 
— und das hat er ihr verboten, weil er mit dem Doctor Funcke 
Gott weiß was für alberne politiſche Differenzen hat. Als ob 
deswegen eine junge, zärtliche Frau nicht mit einem reizenden 
Kinde zuſammenkommen könnte! Nach dem, was Ruth mir 
übrigens von ihrem Geſpräch mit dem Doctor Funcke erzählte, 
ſcheint er ein guter, anſtändig denkender Menſch zu ſein — ich 
habe auch ſonſt noch Beweiſe dafür — aber darauf komme ich 
ſpäter zurück! 
In der Ehe ſoll es doch jo ſein, daß einer im anderen auf- 
geht, ſich ſelbſt vergißt und dem Anderen alles zu Liebe thut. 
Ja, Kuchen! Der und ſich ſelbſt vergeſſen! Keinen Augenblick bringt 
er das fertig, der iſt ein hartgeklopfter Egoiſt! Solange er 
meine Kleine abküſſen kann (was mir ein unangenehmer Anblick 
iR) und fie hübſch alles thut, wie er es will, das iſt alles gut 
und ſchön, und es heißt: Puſſy hier — und Engelchen dort 
und Liebchen da! Aber wenn das Engelchen ſich mal herausnimmt, 
einen eigenen Wunſch zu haben, der nicht ganz extra genau in 
des Herrn Landrats Kram hineinpaßt — dann iſt es aus mit 
der Hochachtung. \ 
Zu Predigers find wir aber doch einmal gegangen — 
natürlich auch gegen ſeinen Willen — aber, Gottlob, feſtbinden 
kann er uns doch nicht, wenn er auch das Ekel, dieſen Holl⸗ 
mann, als Auſpaſſer über uns geſetzt hat! Das weiß ich aus 
verſchiedenen Inzeichen, und Ruth hat es auch gemerkt, ob⸗ 
gleich ich ihr nichts geſagt habe — ich werde mich hüten, noch 
zu hetzen. 
Dem Himmel ſei Dank, führt er ja oft fort — inſofern iſt 
der Beruf eines Landratss für ſeine Frau ganz angenehm, — 
und ſolch eine Abweſenheit benutzten wir und ſchläugelten uns 
fröhlich zu Predigers. Das find liebe Leute, und wie haben fie 
ſich über uns gefreut und uns gebeten, bald wiederzukommen. 
Meine Kleine war in ihrem Element, zündete dem alten Pfarrer 
einen Fidibus zu jeinem Pfeiſchen an, wickelte der gemüthlichen, 
alten Dame eine Lage brauner Wolle zu Winterſtrümpfen, half 
Mariechen ein Muſter durchzeichnen und ſpielte mit Titus und 
Tita. Man fühle es ſo recht, wie wohl es ihr war; ihr ſüßes 
Geſichtchen ſtrahite vor Freude; ſie ſah zum Entzücken aus, und 
Pfarrers ließen kein Auge von ihr und waren ganz aus dem 
Häuschen vor Bewunderung. Sie hat aber nicht wieder hinaus⸗ 
dürfen, mein kleines Mäuschen; denn wie ich ſie nach etwa vier⸗ 


Wat de ee emen, 


liche Geſchlecht eine weitere Erwerbsthätigkeit zu ſchaffen, freundlich . 
über, ſoweit jet auch das Nöthige von der R zugeſtanden. 99 7 
Mädchen zu Konkurrenten der Männer zu machen ſei 0 5 

Abg. Rickert . Vgg.) glaubt, daß der Miniſter weit über das 
Ziel hinausgegangen ſei, wenn er von einem Vorſtoß der Frauenbewegung 
en Das Bedürfniß nach Frauenſtudium ſei größer als der Miniſter 
annehme. 5 
5 „Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) erklärt ji mit der Hal ⸗ 
E ere und ſeiner 9 f anden. 9 
Abg. Weteka mp (freif. Bp.) führt aus, die Nothwendigkeit der 
Vermehrung der weiblichen Erwerbsfähigkeit ſtehe feit, damit jet auch die 
Nothwendigkeit beſſerer weiblicher Bildung erbracht. Er hoffe, daß das letzte 
Wort heute noch nicht geſprochen werde. 5 

Abg. Dittrich (Er.) erklärt, die Regierung babe die Pflicht, 
5 Frauenbewegung davor zu bewahren, daß fie auf ungeſunde Bahnen 
omme. 

Abg. Stöcker (b. k. Fr.) führt aus, das Mädchen müſſe zuerft 
als Frau erzogen werden, ſpäter jei Zeit für den Beruf. Es J ein 
dringendes ürfniß für weibliche Aerzte und höhere Lehrerinnen vor⸗ 
tanden; der Staat müſſe hier für ſachgemäße Ausbildung ſorgen. Bon 
allen anderen Carrieren ſeien die Frauen auszuſchließen. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe erwidert, der Abg. Stöcker habe den 
Nagel auf den Kopf getroffen, erſt komme die Frauenbildung, dann die 
Berufsbildung. Nichts ſchade der berechtigten Frauen mehr als 
die . Beſtrebungen der Emanzipirten; der grö den war 
der liner Frauenkongreß. 

Nach weiterer Debatte wird die Digkuſſion geſchloſſen. 

Es log der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion. 

Abg. Lückhoff (freikonſ.) erklärt. die Staats ſchuldenkom miſſton 

habe aus Anlaß des Falles Grünenthal die Frage einer mißbräuchlichen 

Herſtellung und Verwendung von Kaſſenſcheinen erörtert, Der Präfibent 

der Staatsſchuldenverwaltung habe der Kommiſſion dargelegt, was Alles 

geſchehen jei, um e vorzubeugen. Die Kommiſſton jet 

gu der Ueberzeugung gelangt, daß zu Beſorgniſſen oder zu Veränderungen 
er jetzigen Maßnahmen kein Anlaß vorhanden ſei. 

8 an Sitzung Montag 11 Uhr: Privatdozenten⸗Vorlage, kleinere 
or. en. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Graudenz, 29. April. Zur Aufpahme in die weſtpreußiſche 
Weidenverwerthungsgenoſſenſchaft haben ſich auch 
Landwirthe aus anderen Provinzen gemeldet. Da ſtatutengemäß nur Weſt⸗ 
preußen aufgenommen werden dürfen, wollen einige Genoſſen Statuten⸗ 
— ag beantragen, um dem Unternehmen eine breitere Grundlage zu 

en. 
y — Graudenz, 30. April. Heute Morgen wurde der Agent Auguſt 
Hoffmann unter dem Verdacht, ſeine Ehefrau ermordet 
— haben, verhaftet. Die Frau wurde heute früh als Leiche in ihrem 
ette aufgefunden, Als fie in den letzten Jahren kränklich war und das 
Bett hüten mußte, ſoll ſie von ihrem Manne oft mißhandelt worden ſein. 
Am Donnerſtag ſoll H. die Frau wieder geſchlagen und dabei geſagt 
haben: „Du haft die längſte Zeit gelebt.“ Die Leiche hatte am Arme 
viele blaue Flecke, am Kopfe mehrere offene Wunden. Der Verhaftete 
leugnet die ihm zur Laſt gelegte That. 

— Dirſchau, 30. April. (Dſch. Z.) Die Krähenvertilgung 
wird in dieſem Jahre in Anbetracht der außerordentlichen Vermehrung 
der Krähen in einigen Gegenden des Kreiſes Dirſchau. nachdem Staat, 
Kreis und Private et beträchtliche Summe zur Verfügung geſtellt haben, 
in großem Umfange und energiſch betrieben werden Drei mit Steigeeiſen 
ausgerüſtete Männer find ſeit einigen Wochen dabei, die mit Kräheuneſtern 
beſeßten Bäume zu beſteigen, die Nefter zu zerſtören, ſowie Eier und 
junge Krähen herabzuwerfen. In Spangau wurden Anfangs April 1005 
Neſter und 515 Eier vertilgt. Anſcheinend war die Zeit noch etwas zu 
früh gewählt, ſo daß ſpäter das Revier nochmals beſucht werden wird. 
In Kobierſchin wurden 10995 Eier vertilgt und 285 junge Krähen ge⸗ 
tödtet. Gegenwärtig wird die Krähenvertilgung in den bei Golmkau und 
Raikau belegenen Horſten betrieben. 

— Danzig, 30. April. Das hieſige Meldereiter⸗Detach e- 
ment, Jäger zu Pferde, hat jetzt ſeine neue Uniform erhalten 
während bisher die Mannſchaften noch die Uniformen ihrer Truppentheile 
trugen. Heute Morgen unternahm das Detachement in zwei Zügen ſeinen 
erſten Uebungsritt in der neuen Uniform (forſtgrüner Baffenrbt weiße 
Beinkleider, gelbe Reitſtiefel.) 

— Danzig, 29. April. Ein ſchrecklicher Unglücs fall hat 
ſich geſtern Nachmittag auf dem großen Exerzierplatze in Strieß erreignet. 
Die vierte Schwadron des 1. Leibhuſaren⸗Regiments hatte eine Lanzen ⸗ 
übung. Beim Reiten probierten die Huſaren u. A. auch das ſogenannte 
„Radſchlagen“ mit den Lanzen, d. h. ſie drehten die Lanze ſchnell hinter⸗ 
einander in der Luft herum. Bei dieſer Uebung ließ der Huſar Glaus 
ſeine Lanze fallen, der Schuh der Lanze kam auf die Erde, während die 
Spitze ſich nach oben kehrte. Glaus wollte noch nach der Lanze faſſen, 

21 ſpät, das Pferd ging vorwärts, und die Lanzenſpitze durchbohrte 
dem Gl. das Herz. Gl. war anf der Stelle todt. Er diente dereits im 
zweiten Jahre. — Ein hartnäckiger Selbſtmörder iſt der 
Maler Reinhold „ falt Da ſeine Eltern ihm den Verkehr mit 
Mädchen verboten, beſchloß er, ſich zu tödten. Er kaufte ſich eine Flaſche 
Salpeterſäure, doch als er dieſe gerade austrinken wollte, überraſchte ihn 
ſeine Mutter und entriß ihm die Flaſche. Jetzt ergriff W. das Tiſch⸗ 
meſſer, um ſich damit den Hals abzujchneiden, wurde aber auch hieran 
von ſeiner Mutter verhindert. Er verließ darauf die elterliche Wohnung 
und begab in ſich eine Apotheke, wo er ſich eine zweite Flaſche Salpeter ſäure, 
die er angeblich zum Aetzen von Glas denutzen wollte, kaufte. Dieſe leerte 
er auf dem Flur der elterlichen Wohnung. Schwerverletzt wurde W. nach 
dem Stadtlazareth gebracht. 
a3 1 . 
zehn Tage eines Abends harmlos auffordere, doch auf ein Stünd⸗ 
chen mit mir zu Prediger Haffert's zu kommen, da drehte fie ſich 
zuerſt ſo weg, als wenn ſie etwas ſuchte, und dann ſagte ſie in 
gedrücktem Ton: „Geh, nur allein, Lux, und grüß tauſendmal bie 
guten Menſchen von mir!“ — Na, ich that das denn auch, — 
und fie waren ja ſehr vorſichtig, und ich wollte auch nicht zuviel 
ſagen, aber ein Wort gab ſchließlich doch das andere, und wenn 
man kein Dummkopf iſt und ſich den Sinn zuſammenſuchte ſo 
kam es denn glücklich heraus: Sie können ihn auch alle drei licht 
leiden, Gott ſei Dank! — Von meiner Kleineu ſprachen ſie be⸗ 
geiſtert, und wir ſchieden als die beſten Freunde von der Welt. 
Seitdem bin ich ziemlich oft zu einem Plauderſtündchen hinüber⸗ 
gelaufen, — man erfährt da jo allerlei, was einen doch intereſſirt, 
und ſie ſind ſo dankbar, die guten Menſchen, wenn man ihnen 
ein feines Recept bringt oder irgend einen praktiſchen Wink giebt. 
Mir kann er doch nichts verbieten, ich pfeife auf die ganze laad⸗ 
räthliche Herrlichkeit! — Jetzt, fett einigen Wochen find wir hier 
total eingeſchneit. Früher in Jaxthöfen gab es immer einen Jubel 
ohnegleichen, wenn der erſte Schnee kam. Die Kleine und ich 
liefen hinaus in den Park und ſchneeballten uns und baaten 
Wälle und Schanzen auf und machten Schneemänner, oft kam 
auch der Baron dazu und half uns, — und dann kutſchirte ich 
mein Kind im Stuhlſchlitten durch die verſchneiten Gänge, auf 
dem Teich wurde Bahn gefegt — die Schlittſchuhe angeſchroben 
und nun losgeſauſt, daß die Dorfkinder mit offenen Mäulern am 
Ufer ſtehen blieben und uns zuſahen. Manchen Rindern, die be⸗ 
ſonders gut lernten und ſich brav führten, hat Ruth auch Schlitt⸗ 
ſchuhe geſchenkt — aber der Stolz darauf — und das Glück! 
— Und dann ließ der Baron den kleinen Jagdſchlitten anſpannen, 
und wir fuhren durch den weißglitzernden Wald daß der Schnee 
von den Bäumen ſtob, — oder wir machten Abends noch einen 
Krankenbesuch im Dorf, der Mond ſtand am Himmel und über 
goß die ganze Schneepracht der ſtillen Landſchaft mit bläulichem, 
märchenhaftem Glanz, und unſer Laternchen ſtreute grelle rothe 
Lichter vor uns auf den weißen Pfad, — Ruth hat mich immer 
auf all' das aufmerkſam gemacht, ſie iſt voller Poeſie, was man 
von mir nicht behaupten kann. Mir macht bie Proſa des 
Lebens ſchon genug zu ſchaffen. — Es muß auch ſolche Käuze 


geben. — 
(Fortſetzung iu der Beilage.) 


aber 


— Poſen, 30. April. An dem 10 Berbandbätage der 
ee Raiftei en⸗Genoſſenſchaften 
für die Provinz Poſen (Offenbacher ze. „der in Poſen ſtand fand, 
nahmen über 80 Vertreter theil. Aus dem ange iſt zu erwähnen, 
daß der Verband in erfreulicher Weiſe fortwächſt: er zählt jetzt 240 Ger 
noſſenſchaften und ift der ſtärkſte aller Verbände in der eg die ins⸗ 
geſammt 492 landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften, 399 ländliche Kreditkaſſen 

jählt. Der polniſche Verband umfaßt etwa 100 Genoſſenſchaſten, doch ent⸗ 
fallen hiervon ca. 50 auf Weſtpreußen. Der Verband hat in Poſen ein 
Burtau errichtet und einen zweiten Reviſor angeſtellt. Verluſte waren 
nicht zu verzeichnen. Der Zins ſatz für Darlehne ſchwankt zwiſchen 3 und 
5 Prozent. Eine Erhöhung der baaren Einzahlungen auf die Geſchäfts⸗ 
antheile wurde als wünſchengwerth bezeichnet. Der Etat für 1898 wurde 
auf 16432 Mark ſeſtgeſetzt. Die Regierung zahlt 5000 Mark, die Lands 
wirthſchaftskammer 3000 Mark Zuſchuß. Entlaſtet wurde die Rechnung 
für das verfloſſene Jahr, welche mit 17000 Mark abſchließt. In den Aus⸗ 
ſchuß wurden ſechs Mitglieder gewählt. — Nach einer Mittagspauſe ſchloß 
ſich dann die Generalverſammlung der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe, auf 
weicher 49 Genoſſenſchaften wertreten waren. Der Direktor, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Endell, wurde wiedergewählt, ebenſo die Aufſichtsrathsmitglieder: 
Oberpräſident Frhr. von Bilamewip⸗Möllendorff, Landesökonomierath 
Müller⸗Gurzuo, Oekonomierath Maßhnke⸗Gongk; neugewählt wurden 
Pfarrer Illgner⸗Frie denshorſt und Diſtriktskommiſſar von Scheel⸗Mrotſchen. 
Die Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin hat den früheren Credit um 
nahezu eine Million Mark gekürzt, fo daß die Geuoſſenſchaftskaſſe nicht 
immer in der Lage war, den Anforderungen, die an fie geſtellt wurden, zu 
entſprechen. Um dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, ſoll in einer beſonderen 
Generalverſammlung die Geſchäftsordnung entſprechend geändert werden. 


Lokales. 
Thorn, den 2. Mai 


F ([Perſonalieny.] Der Reglerungsrath Dr. Glaſſer 
zu Marienwerder iſt der Königlichen Regiernng zu Magdeburg 
und der Regierungeaſſeſſor Dr. Klauſer zu Siegen i. Weſtf. 
der Könſglichen Regierung zu Marienwerder zur weiteren dienſt⸗ 
lichen Verwendung überwieſen worden. 

[der Armeebiſchof Herr D. Aßmannßj if 
Heute Vormittag abgereiſt. Herr Diviſionspfarrer Zletarski und 
ein Civilgeiſtlicher gaben dem Herrn Biſchof dis zum Bahngof 
das Geleit. 

Klödeerdigung.] Unter dem Geleit zahlreicher Leid⸗ 
tragender wurde heute 2 3 Uhr auf dem altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirchhof Herr Polizeiinſpektor a. D. Finkenſtein 
zur ewigen Ruhe beſtattet. Von den Beamten des Magiſtrats 
und der Polizeiverwaltung, ſowie ſeinen vielen Freunden waren 
dem Verſtorbenen prächtige Kranzſpenden gewidmet worden. 

Al[Prämien!] Für gute Leiſtungen im deutſchen Sprach- 
Unterricht haben die Lehrer Schwemmin aus Grodzizuo 125 
Mark und Woianowski aus Targowisko 150 Mi. von der 
Regierung erhalten. 

+ [Die Schießübung der 71. Infanterie⸗ 

rigadel ſoll von Ende Juni bis zur zweiten Hälfte des 
Monats Juli auf dem Schſeßplatz Gruppe abgehalten 
werden. 
AlDie diesjährigen Herbſtmanöver des 
17. Armeecorps] ſollen in der erſten Hälfte des Monats 
September in den Kreiſen Neuſtadt und Putzig abge 
halten werden. 
BR *[Die Pferdebahn⸗ Verwaltung hat ſeit geſtern 
eine dankenswerthe Neuerung eingeführt, nämlich eine Verbindung 
mit dem Stadtbahnhof zu den Frühzügen nach Berlin bezw. 
Graudenz und Inſterburg. Der erſte Wagen fährt um 4,35 Uhr früh 
vom Depot ab und kommt um 4,55 auf dem Stadtbahnhof an, 
der zweite Wagen um 5,50 Uhr früh, Ankunft auf den Stadt: 
bahnhof um 6.10. Der Fahrpreis in dieſen Frühwagen beträgt 
das doppelte des gewöhnlichen Fahrgeldes. — Uebrigens iſt jetzt 
Entſcheidung dahin getroffen worden, daß die elektriſche 
Centrale auf dem Platze neben dem Pferdebahndepot, der 
von Anfang an hierfür beſtimmt war, errichtet wird; mit den 
Arbeiten wird ſchon in der allernächſten Zeit begonnen werden. 

— [Gaslegung] Nach dem ſtädtiſchen Ziegelei⸗ 
Neſtaurant hinaus ſoll jetzt eine Gasleitung gelegt werden; 
es wird hiermit einem ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ſehr oft 
geäußerten Wunſche nach beſſerer Beleuchtung des Ziegeleiparks 
Rechnung getragen. 

B [Neue Telegraphenanſtalten.] In den 
Ortſchaften Klein ⸗ Falkenau, Kreis Marienwerder, 
und Billiſaß, Kreis Culm, find mit den dortigen 
Poſthülfsſtellen vereinigte Telegraphenanftalten in Wirkſamkeit 
getreten. N 

[Der Thorner Lehrerverein] hielt am 
Sonnabend die erſte Sitzung im neuen Vereins jahre ab. Herr 
Polsfuß hielt einen Vortrag über die Methodik des natur ⸗ 
geſchichtlichen Unterrichts. Zunächſt ſprach der Vortragende über 
die hohe Bedeutung dieſes Gegenſtandes. Die Urſache dafür, daß 
der Naturgeſchichtsunterricht immer noch nicht die erwünſchten 
Früchte zeitigt, erblickt der Redner darin, daß meiſt noch immer 
auf die Beſchreibung das Hauptgewicht gelegt werde und man 
ſich zu krampfhaft an das Syſtem anſchließe. Er wollte das 
Leben der Thiere und Pflanzen mehr berückſichtigt wiſſen, da 
dieſes den Kindern viel intereſſanter iſt als trockene Beſchreibung. 
An den Vortrag ſchloß ſich ein reger Meinungsaustauſch. Es 
wurde dann beſchloſſen, im neuen Verinsjahr der Pflege der Ge⸗ 
ſelligkeit mehr als bisher Rechnung zu tragen. Demzufolge ſoll 
bereits die nächſte Sitzung am 14. d. Mts. in der Ziegelei mit 
Damen ſtattfinden. 

mlTurn verein] Die geſtrige Turnfahrt nach Seedorf 
vereinigte 40 Theilnehmer, darunter 18 Erwachſene. Ueber Pod⸗ 
gorz, „Wohnplatz“ Glinke wurde bis zum Fahnenberge auf der 
Hauptſtraße getrennt marſchirt; an dem genannten Berge fand 
die Vereinigung ſtatt, der Berg ſelbſt wurde wie üblich erſtiegen. 
Von bier aus führte der Weg über Berg und Thal quer durch 
den Wald zu einem Seebecken, das 1 Quadratkllometer groß, 
nur bei hohem Stande des Grundwaſſers von dem 
Seedorfer See ſeine Füllung erhält. Wie der Wirth in 
Seedorf mitgetheilt, hat dieſes Seebecken mitten im Walde einſt 
Friedrich der Große graben laſſen; eine tiefe intereſſante Schlucht 
mit Scpleufen verbindet beide Seebecken. Nach einen tüchtigen Marſche 
war Suchatomka, das ſich zu einem Ausflugsorte emporzuſchwingen 
ſcheint, erreicht; dort wurde die übliche, wohlverdiente Erfrischung 
eingenommen. Der Zug brachte um 7 Uhr die Turnerſchaar 
nach Hauſe, augemein hat die Turnfahrt gefallen; Naturfreund 
und Botaniker find ganz gewiß auf ihre Rechnung gekommen, 
ein unbekanntes Stück unſerer Umgegend ift vielen bekannt geworden. 

— National oppotheken⸗Credit⸗Geſell⸗ 
ſchaft) In der letzten General⸗Berſammlung der Geſellſchaft, 
deren Schickſal viele weſtpreußiſche Intereſſenten lebhaft verfolgen, 
wurde als eine der Grundlagen der Rettungs⸗Aktion ein erheb⸗ 
liches Dahrlehn erwähnt, welches eine Anzahl deutſcher Hypotheken⸗ 
banken der Geſellſchaft gewähren würde. Wie die „Nat Ztg.“ 
bort, iſt es keineswegs wahrſcheinlich, daß das Darlehn gewährt 
wird; es hat ſich bei den bezüglichen Beſprechungen ſehr wenig 
Geneigtheit dazu herausgeſtellt. 

AlPenſtonszahlung an Lehrer.] Die Miniſter 
der Finanzen und der geiſtlichen Angelegenheiten haben im Ein⸗ 
vernehmen mit der Oberrechnungskammer verſuchsweiſe genehmigt, 


daß auch die Zahlung der Penſionen an Lehrer aus der Nuhe⸗ 
gehaltskaſſe innerhalb des Deutſchen Reiches bis zum Monats- 
detrage von 400 Mark im Wege des Poſtanwelſungs⸗ 
verkehrs ohne Monatsqutttung erſolgen darf. 

( [Aus Anlaß des Krieges] zwiſchen Spanien und 
den Vereinigten Staaten von Amerika und mit Nückſicht auf die 
Blokade eines Theils der Cubaniſchen Häfen haben die Dampfer⸗ 
geſellſchaften mit Ausnahme der ſpaniſchen die regelmäßigen 
Fahrten nach der Inſel Cuba eingeſtellt. Correſpondenz nach 
Cuba kann daher bis auf Weiteres nur über Spanien zur Ver⸗ 
ſendung gelangen. 

— les beſteht keine Ausſicht auf niedrigere 
Spirituspreiſe] Der Verein der Likörfabrikanten und 
Branntweinintereſſenten Deutſchlands befaßte ſich eben in einer 
Extraverſammlung in Berlin mit den hohen Spirituspreiſen. 
Der Geſchäſtsführer des Vereins führte aus, daß keinerlei 
Ausſicht auf ein Fallen des Preiſes vorhanden ſei. Es wurde 
eine Reſolution angenommen, in der es heißt, daß es für den 
reellen Fabrikanten unmöglich ſei, gute Waare zu den bisherigen 
Preiſen weiter zu liefern. Deshalb ſei eine Preiserhöhung um 
15 bis 20% im Engrosverkehr unumgänglich nothwendig. 
Vieſe Reſolutton fol ſämmtlichen Großdeſtillateuren zur Unter- 
ſchrift vorgelegt werden. 8 . 

nter Abänderung früherer Be⸗ 
ſt immun gen bat der Kultusminiſter beſchloſſen, 
daß für die Folge den nach ihrem Zeugniſſe zum Unterricht in 
den oberen Klaſſen vollbefähigten wiſſenſchaftlichen Lehrern der 
ſtaatlichen und der unter Staatsverwaltung ſtehenden höheren 
Lehranſtalten die feſte Zulage von 900 Mk. nur aus 
denſelben Gründen wie eine Dienftalterszulage zeltweiſe oder 
dauernd verſagt werden ſoll, und daß das Gleiche hinſichtlich der⸗ 
jenigen wiſſenſchaftlichen Lehrer an den bezeichneten Anſtalten 
gelten ſoll, welche zwar nicht vollbefähigt find, von denen es aber 
zweifellos feſtſteht, daß fie ſich als Lehrer und Erzieher durch 
preaktiſche Bewährung im Sinne der bisherigen Vorſchriften hervor⸗ 
gethan haben. 

— [Gewerbliche Brennereien] die zum land» 
wirthſchaſtlichen Betriebe übergegangen find, verlieren ihr bis⸗ 
heriges Kontingent nicht ſofort. Das hat der preußiſche Finanz ⸗ 
miniſter ſämmtlichen Provinzialſteuerdirektoren mitgetheilt. Sie 
behalten vielmehr das ihnen als gewerbliche Brennereien zu⸗ 
gewieſene Kontingent nach ihrer Umwandlung, bis fie neu ver 
anlagt werden. 5 

= lkoſten der Lehrerkonferenzen,] Die 
Königliche Regierung hat den Schulverbänden Beihülſen für die 
durch Thellnahme der Lehrer an der Kreislehrerkonferenz im 
Rechnungsjahre 1897/98 erwachſenen Koſten bewilligt. Die Schul⸗ 
kaſſen⸗Rendanten find angewieſen worden, ſofern aus der Schul⸗ 
kaſſe eine Entſchädigung an die Lehrer für 1897/98 überhaupt 
nicht gewährt iſt, den betheiligten Lehrern die überwieſene Bei- 
hülfe voll auszuzahlen und, ſofern die aus der Schulkaſſe gewährte 
Entſchädigung geringer iſt als die überwieſene Beihülfe, den 
überſchießenden Theil der Beihülfe an die Lehrer zu zahlen. 
Für den Fall, daß die den Lehrern bereits aus der Schulkaſſe 
gewährte Entſchädigung ebenſovlel oder mehr beträgt als die 
Beihülfe, verbleibt die Beihülſe der Schulkaſſe, 

AlDer lebhafte Güterwechſel,] die Anlage von 
Eiſenbahnen und Chauſſeen, das Entſtehen zahlreicher induſtrieller 
Anlagen ſowie andere Urſachen haben in den letzten Jahren die 
Geſchäfte der Kataſterverwaltung anſehnlich ver⸗ 
mehrt. Ein großer Theil der Geſchäfte erfordert pünktliche Er⸗ 
ledigung, namentlich ſoweit davon der Abſchluß von Verträgen 
über Grunderwerbungen und die Aufnahme non Hypotheken ab» 
hängt. Durch eine allgemeine Verfügung vom 24. April 1898 
find deshalb vom Finanzminiſter die Regierungen wiederholt an⸗ 
gewieſen, in jeder geeigneten Weiſe dafür zu ſorgen, daß die Ges 
ſchäfte der Kataſterverwaltung fortdauernd in geregeltem Gange 
erhalten werden. Zugleich ſind die Regierungen aufgefordert, 
etwaige zur Sicherung dieſes Zweckes für nützlich erachtete weitere 
Anordnungen vorzuſchlagen. 

— [Sprigenprobe.] Geſtern früh wurden vor dem Gerechten 
Thor die ſtädtiſchen Feuerſpritzen revidirt und probirt. Die 
Schlauchwagen waren auch zur Stelle. Die Probe wurde vor der Bau⸗ 
reſp. Sicherheitsdeputation abgehalten und waren anweſend die Herren 
Stadtbaurath Schultze, Stadtbaumeiſter Leipolz und Stadtrath Borkowski. 
Die Spritzen, welche auf den Vorſtädten untergebracht find, ſollen Dienftag 
Nachmittag an ihren Standorten geprobt werden. 

— [Strajlammerfigung vom 2. Mai.] Der Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor Caeſar Szy mans ki, früher in Liſſewo wohnhaft, paſſirte, 
von einem Beſuche in Renezkau kommend, am 26. Dezember v. Js. au 
einem Wagen ſitzend, die von Renczkau nach Unislaw führende Chauſſee, 
welche von der Eiſenbahnſtrecke Schönſee⸗Bromberg durchſchnitten wird. 
Er langte an dem Durchſchnittspunkte gegen Abend zu einer Zeit an, als 
der Zug von Schönſee bereitz in Sicht war und die Schranken zum Leber 
12 über das Bahngeleiſe bereits geſchloſſen waren. Szymanski fuhr 
in ſcharfem Trabe und glaubte ungehindert über das Bahngeleiſe hinweg 
zu kommen, da er annahm, daß der Ueberweg noch nicht geſperrt jei. Die 
Folge war, daß Szymanski mit der Wagendeichſel gegen die Schranke 
ſtieß und daß die Schranke zertrümmert wurde. Weitere Unfälle wurden 
verhütet, da Szymanski noch Zeit genug fand, um über das Bahngeleiſe 
zu kommen, bevor der Zug herankam. Die Anklage erblickte in dem Ver⸗ 
halten des Szymanski eine Gefährdung des Eiſenbahntransports. Die 
Beweisaufnahme vermochte den Gerichtshof aber von der Schuld des An⸗ 
geklagten nicht zu überzeugen. Des Nebel lauteie entgegen dem auf Be⸗ 
ſtrafung geſtellten Antrage der Staatsanwaltſchaft auf Freiſprechung. — 
Die zweite Sache gegen den Ziegler Bauer aus Rubinkowo wegen 
Bedrohung und Körperverletzung wurde vertagt. 

r [Polizeibericht vom 2. Mai.] Gefunden: Ein ſilberner 
Damenring auf der Culmer Chauſſee; ein Damen⸗Regenſchirm auf der 
Vogelwieſe (Victoria⸗Garten) — Verhaftet: Niemand. 

+ [Bon der Weichſe l.] Waſſerſtand heute 3 1,97 Meter 
über Null, langſam weiter fallend. Eingetroffen ſind die Dampfer 
„Danzig“ aus Warſchau ohne Ladung und „Montwy“ aus Danzig bezw. 
Bromberg mit gemiſchter Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepptau. 
Heute langten drei Traften Rundhölzer, deutſchen Urſprungs, aus der 
Drewenz an. Noch trafen ein zwei Kühne mit Steinen und zwei mit 
a — a u 25 ein 2 mit 1 pr 22225 

2 „ 8 a ingegan Min, 
Sali hier geſtern 2,06, Heute 2.21 Meter: keigt 

er. 


r Gremboczyn, 1. Mai, Am Sonnabend Nachmittag brannte 
die Bedachung der u gelei von Lewin⸗Thorn, früher Bry gehörig, 
nieder. Das Feuer ſoll durch in Brand gerathene Strohmatten entſtanden 
auh nach einer anderen Meldung durch eine in der Nähe befindliche Feld⸗ 

m 


ede. 7 


Vermiſchtes. 


Unter dem Verdacht, den Luſtmord an der Günther in 
der Berliner Haſenheide verübt zu haben, wurde in Dresden nach den 
„N. N.“ ein Mann verhaftet. Das Signalement ſoll genau ſtimmen. 

Unterbrochene Hin richtun g. In Güftrow in Mecklen⸗ 
burg ſollte vor einigen Tagen die Hinrichtung des Maurerlehrlings Miertz 
vollzogen worden. Er hatte den achtjährigen Knaben Trubel beraubt und 
ermordet. Scharfrichter Reindel mit ſeinen Geſellen war eingetroffen, alle 
Vorbereitungen waren beendet, der Mörder war ſchon auf dem Richtplatze 
erſchienen, als im letzten Augenblicke die Hinrichtung er werben 
mußte. Miertz machte in Gegenwart des Geiftlihen und der Staats⸗ 
anwaltſchaft Aeußerungen, nach denen er die That einräumte, zugleich aber 
von einem ue eſellen unterſtützt ſein will. Auch bekannte er ſich ver⸗ 
ſchiedener Brandſtrftungen ſchuldig. Wegen dieſer Arußerungen wurde die 
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Vollſtrecung des Todesurtheils 9 Die Verhaftung des Be⸗ 


ſchuld wurde hiſch angeordn 

irn höchſte Bergbahn Europas, die Gorner- 
3 im Wallis, wird in dieſem Jahre, eröffnet werden, 

reits herrſcht in dem h legenen Touriſtenorte eine fieberhafte Thätig⸗ 

keit, um die Linie im Juli ſertig zu ſtellen, Sechshundert Arbeiter ſind 
troß Schnee und mühſamen Wegen dort eingetroffen, um die Arbeiten da 
aufzunehmen, wo ſie im November liegen gelaſſen worden waren. Der 
Schnee lag ftellenweife fünf Meter hoch. Die elektriſche Kraftſtation am 
Findelenbach war zum Theil durch eine Schneeabrutſchung zugedeckt worden, 
ohne jedoch nennenswerthe Beſchädigungen zu erleiden. Zunächſt galt es. 
die bereits fertiggestellte Linie, auf der ſchon im November eine ge ungene 
Probefahrt ſtattgefunden hatte, von dem tiefen Schnee zu räumen. Dann 
wurde auf dem vom Schnee geſäuberten Bahnkörper mit dem Legen der 
Geleiſe weiter vorgeſchritten, ſo daß jetzt die Materialzüge bereits dis 
Riffelalp fahren können. Mit der weiter vorgerückten Schneeräu 
ſchreiten auch die Volendungzarbeiten immer höher > 
fo daß heute kein Zweifel mehr daran befteht, daß die Bahn zur er 
ſetzten Friſt, am 1. Juli, eröffnet werden kann. 

Der letzte Poniatowski. Man ſchreibt der „Poſ. Ztg.“: 
Die Nachricht, daß der letzte der Poniatowskis kürzlich geſtorben ift, erinnert 
den Schreiber dieſer Zeilen an eine Begegnung mit dem letzten männlichen 
Sproß jenes alten Geſchlechts. Es war in den 7oer Jahren in einer 
Kreisſtadt Schleſiens. Dort wurde mir ein Tiſchlergeſelle gezeigt, 
der, wie ſein Meiſter erklärte, ein Ruſſe war. Der Mann hatte eine 
mittlere Figur; ſein Geſicht verrieth, daß ſchwere Schicksals ſchläge, große 
Entbehrungen ihn getroffen haben mußten; das war der lezte Poniatowskt. 
Wegen Theilnahme an der polniſchen Revolution (1863) war er mit vielen 
anderen nach langer Kerkerhaft zu lebenslänglicher An edelung im öſtlichen 
Sibirien begnadigt worden. Dort hat er gegen zehn Jahre gelebt, ehe es 
115 gelang mit 20 bis 30 Genoſſen zu entfliehen. Der Plan war möge 
lichſt vorbereitet, aber ſo tollkühn, daß nur wenige die Entbehrungen über⸗ 
ſtanden. Durch das Eismeer flohen die Leute; drei von ihnen erreichten 
den Norden von Norwegen. Ueber Schweden und Dänemark wanderten 
fie nach Deutſchland, wo ſie ſich trennten. Als Handwerker erwarben ſie 
ſich ihren Unterhalt, und ſie wurden von den verſchiedenen Meiſtern nur 
ungern entlaſſen, denn die Polizei duldete ſie nirgends lange. Das Schick⸗ 
jal des letzten Poniatowski war wahrhaft tragiſch; wenn ich mich recht 
erinnere, wurden ihm die Bemühungen eines polniſchen Kaufmanns, der 
in jener Kreisſtadt wohnte, wo er als Deutſcher galt, um dauernde 
Aufenthaltserlaubniß verhängnißvoll: Poniatowski wurde nach Rußland 
abgeſchoben und in einem ruſſiſchen Grenzorte auf kriegsgerichtliches Ur⸗ 
theil erſchoſſen. In Folge einer Reihe von Zufällen lernte ich we 
Jahre jpäter noch mehrere frühere Verbannte kennen. Ihre Auskün 
und weitere Nachfragen beſtätigt n reine Wahrnehmungen. Der letzte 
Poniatowski war ein Mann von gereifter Bildung, er beherrſchte das 
Deutſche, Franzöſiſche und Enz liſche. In ſeiner Jugendzeit mag er ein 
glanzvoller Repräſentant des Polenthums geweſen ſein Als ich ihn 
kennen lernte, war er geiſtig und körperlich ein gebrochener Mann, obwohl 
er damals wenig meyr als 30 Jahre gezählt haben dürfte. 


Neueſte Nachrichten. 

Köln, 1. Mal. Heute fand unter Betheiligung der Be⸗ 
hörden und zahlreicher Vereine, welche mit Muſik und Fahnen 
ſich zu einem impoſanten Zuge vereinigt hatten, die feierliche 
Eröffnung des neuen Hafens am Rhein ſtatt. Die 
Rhein⸗Seeſchiffe mit zollpflichtiger Ladung an Bord waren ſchon 
geſtern in den Hafen eingelaufen. 

Marjeille, 1. Mai. Während eines Manövers ſtieß 
eine Kompagnie Infanterie mit einer attackirenden Huſaren- 
ſchwadron zuſammen. Durch Sturz vom Pferde wurden 17 
Soldaten verletzt. N 


Im Krieg um Kuba 
hat nach den heute eingelaufenen Depeſchen am geſtrigen Sonntag 
Vormittag ein heftiger Kampf bei Manila ſtattgefunden, bei 
dem die Spanier ſchwere Verluſte erlitten haben. Es liegen 
darüber folgende Depeſchen vor: 

Madrid, 1. Mai, Abends 7 Uhr. Eine amtliche Depeſche aus 
Manila meldet: Geſtern Nacht 11½ Uhr kündigten Kanonenſchüſſe, welche 
am Hafeneingange fielen, an, daß das fein dliche Geſchwader die 
Einfahrt in den Hafen zu erzwingen ſuche. Heute Vormittag er ſchien das 
amerikaniſche Geſchwader in Cavite; vom Arſenal und vom f paniſchen 
Geſchwader wurde das Feuer auf das feindliche Geſchwader eröffnet 
und nach heftigem Kampfe mußte der Feind ſich 
gegen neun Uhr Vormittags nach dem weſtlichen Ufer 
der Bai zurückziehen, wo es hinter ausländiſchen Handelsſchiffen Stellung 
nah m. In Anbetracht der bedeutenden Ueberlegenheit der Amerikaner hat 
das ſpaniſche Geſchwader beträchtlichen Schaden 
erlitten An Bord der „Chriſtian ia“ entſtand Feuer, ein 
anderes Schiff ift in die Luft geflogen. Die Ver⸗ 
lu ſte auf ſpaniſcher Seite ſind beträchtlich. Unter den Gefallenen befindet 
ſich auch der Kommandant der „Chriſtiania.“ 

London, 1. Mai. Gerüchtweiſe verlautet, bei den Philippinen 
habe eine Schlacht ſtattgefunden, wobei die Amer i kane r zwei 
Schiffe und 500 Mann verloren. Die Spanier 
hätten 2000 Mann und einen Theil ihres Ge⸗ 
ſchwaders verloren. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— — — — — — — 


Wieteorolsgijche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 2. Mai um 7 Uhr Morgens: + 1,96 Meter. 
. + 7 Grad Cl. Wetter: heiter Wind: 


Wetterausſichten für das nördliche Dentſchland: 
5 nee den 3. Mai: Weltig, milde, ſirichweiſe Regenfälle und 
er. 


Sonnen- Auſgang 4 Uhr 40 Min., Untergang 7 Uhr 35 Min. 


Mond- Aufg. 4 Uhr 24 Min. Nachm., Unterg. 2 Uhr 54 Min. Vorm. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
5 2. 5. 30. 4. 2. 5. 30. 4. 
Tendenz der Fondsb. feit abgeſch Poſ. Pfandb. 3/5 100,1 
Ruf, Banknoten, 1040 219,00 „. e 
War ſchau 8 e 216,40 216,40 Poln. Pfdbr. 4½0% — — 
Oeſterreich. 170,05 170, — Türk. 1% Anleihe 9 20535 25,10 
Preuß. Conſols 3 pr. 97,50 97,39 — Rente 4% 92,40 92,25 
Freuß. Conſels 3 pr. 103,10 16,20 Num. R. v. 1864 4% | 98,—| 93,48 
17 4 8 5 . 5 1 Dise. een Antheile 198,20 195,40 
. Jank. ö 600 Har wet. 1886,90 
Dusch. Reichsanl z. 40% 108,20 10330, Po. Stuber. e . 


hor. Stadtanl. 3½ % —,—| —.— 

Weizen: loco in 

New⸗- Pork 121.50 122,½ 

Spiritus 70er loeo. 53,201 53,10 

Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Aul. 5% 
Londoner Diskont um 2½% erhöht. 


CCC o ²··•·A EEE 


Zwiſchen der Fülle von N erſchien dieſer Tage eine 
anz neue Sorte, ausdrücklich für Skatliebhaber beſtimmt. Es iſt ein 
ugend bumoriftiſcher Künſtler⸗Skat⸗Poſtkarten, gezeichnet von dem bes 

kannten Illuſtrator und Spreewald⸗Maler Willy Werner und verlegt durch 

„Das Echo“ in Berlin. Sie zeigen nicht allein in Bildern, was jeglichem 

Skat liebenden Mitbürger am Spieltiſch Gutes und Schlimmes wider⸗ 

fahren kann. In kurzen eindringlichen Reimen verkündigen fie zugleich 

die Grundregeln, wie man richtig und tüchtig Skat ſpielt, wodurch dieſe 

Poſtkarten auch dem wahren Bedüͤrſniß ernſthafter Männer und überleg« 

ſamer Frauen gerecht werden und nicht blos der Sammelluſt einer munter 

hüpfenden Jugend. 


Wbr. Pfdbr. 8% II 91,50 91,60 
„ „ 8½% „ 100,100100,20 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtwerordneten Derfommlung 
Nachmittags 3 Uhr. i 
Bagesorönung: 
180 (von voriger Sitzung) Betr. die Rech⸗ 
nung der Schlachthauskaſſe per 1. April 
1896/97. 


Demnächst erscheint: 
Empfehlenswerthe 


Rundreisen 


in übersichtlicher Zusammenstellung mit 
Zeiteintheilung und Kostenans A 
Mit einer Rei 


arte von Mittel-Europa. 
Preis 2 Mk. er 
Prospecte — gratis — bitte zu verlangen 


180 Betr. die Beſichtigung der ſtädt. Forſt. 
187 Betr. bie Feſtſetzung der Wittwenpenſion 


F Frau Polizeiſergeant 3 ee eee 33 Mark. WEN —— Walter — — 
188 Betr. den Bericht über die Fleiſchbeſchau Mellin's Nahr ung macht Kuhmilch leicht verdaulich, emthäft kein Mehl! 1 fg I ö 

Hei e ee 1807 Ma Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. IE Fia- Al en. 
189 Bet die Beriche über die Kontrolle Mellins Nahrung nenen Morgen Dienstag: 

der flädt. Latrinen in der Zeit vom Mellin’s Nahrung is »usgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährndtiel. 

13. März dis 10. April 1898 , y 
100 Bett. daß Wiebsverbältniß bezüglich Mellin’s Nahrung e Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 
Dewölbes Nr. 20 im Rathhauſe. Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkranke. 
191 Betr. desgleichen bezüglich des Gewölbes Zu haben i 

Nr. 4 im Nathhauſe. n in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 
192 Betr, die Etatsüberſchreitungen von General- Berlin W. 


135 Mark zu Tit I B Poſ. 11b des Depöt: 
Kämmereietats „für Vertretung der Stadt 
im Herren hauſe.“ 

193 Betr. die Erhebung der Bier⸗, Brau⸗ 


J. OC. F. Neumann & Sohn, ez, iss 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Huge Claass und Anders & Co. 


— 


% 


(2297) 


und Luſtbarkeitsſteuer, ſowie der Bau⸗ 
konſens⸗Gebühren. 


en Waſſerleitung. 


Der Waſſerverbrauch aus der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung iſt in letzter Zeit bei vielen 
Grundſtücken erheblich zurückgegangen. 

Als Urſache war in den meiſten Fällen 
Abſtellen der Cloſetſpülung, öftere Sperrung 
der Hausleitung und zeitweiſe Nichtbenutzung 
der Räumlichkeiten feſtgeſtellt worden. 


ed wi 16 aus 
Vfandhaft von 67 ark. 
195 RR 6 Protokall über die monatliche 
Revifion den ammerel⸗Hauptkaſſe vom 
27. April 1898 
196 Betr. desgl. der „Sale der ſtädtiſchen 
Jas- und Waſſerwer.. dom 2, 4. 98. 
197 Betr. die Gewährung n  enunes 
art für die Zuſtellungen . u 
uerſachen im Steuerjahr 1897, “: 
108 Bete, die Rechnung der Terminsſu 
kaſſe pro Etats jahr 1897/98. 
199 Betr. die Feſtſetzung der Umzugskoſten⸗ 
Lal igung für den Hauptlehrer 


er. 
200 a desgl. für den Polizeiſergeanten 


fon. * 
Grund 
der betrey. 
teres erfolgen 
Thorn, den 14 


Der 


Mosel weine. 


Um mit unserem Lager zu räumen, 
empfehlen Circa 25 000 Flaschen 
keine Original- Mosel- u. Saar- 


iſchko. 

201 Betr. die Bewilligung der geſammten 
Patronatsantheilskoſten für die Repara⸗ 
tu en an der Kirche zu Gurske. 

Thorn, den 30. April 1898. 1781 
Der Vorſitzende 
der Stabtuerordneten⸗Berſ 
Boethke 


Belanntmahung e araisnacher ne. . & Mi. 000 
Betr. die Reichstagswahl. 1895er Erdener „ „ 110 


Jrminener „Gewäc 


Mit der Aufſtellung der 1 Hospitien, Trier“. 1,40 
Wählerliſt 1894er Verziger „Gewächs Be 

E n erres, Uerzig“ 3 

behufs Vornahme der 1 eines 1893er Dhroner Hofberger . „ 2700 


— achs Mittel 

um dent „1189er Caseler Gewächs Mittel- 

ſchen Reichs Strass, Tier:? „ 

1893er Berncastler Schwanen „ „ 
Ab Trier, inel, Glas. 


dueten z 

tage ſoll jofort begonnen werden. 

Zu dieſem Zwecke wird durch ſtädtiſche 
Beamte die Aufnahme der Wahlberechtigten 
von Haus zu Haus erfolgen und erſuchen 
wir die Stadtbewohner ergebenſt, Ihrerſeits 
durch bereiwilliges Entgegenkommen die 
mit der Aufnahme beauftragten Beamten zu 
unterſtützen. 1737 

Thorn, den 27. April 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die Gemeindeſteuerliſte der Stadt 

born für das Steuerjahr 1. April 
1892.09 durch den Herrn Vorſitzenden der 
Einkommenſteur⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion 
feſtgeſetzt worden iſt, wird dieſelhe in der 
. This einſchl. 12. Mai 
29, Apr is einſchl. 12. Maier. 
in unferer Kämmerei „Weben kaſſe im Rath⸗ 
Haufe während der üblichen Dienſtſtunden zur 
ſicht ausliegen. 5 

Oben erwähnte Liſte enthält nur 
diejenigen Steuerpflichtigen, welche 
nach einem Einkommen von weniger 
als 900 Mk. jährlich veranlagt und 
demzufolge zur Staatseinkommenſteuer 
nicht herangezogen worden ſind. 

Gegen dieſe Veranlagung können die 
Steuerpflichtigen innerhalb einer Ausſchluß⸗ 


3,00 


Trier a. d. Mosel. 1690 


Fabrik für Aautfhuk-& Metallſtempel 
Gravir-Anstait — Mech. Werkstatt 


4 


Ildalan-8 


in allen Iprachen. 


Kempel jede 

vum er K. 
I) ei In befter 7 

E 


pin 


Automat 
in allen Grdssen. 


Uhrkapsel Belbstfärber Medaillon 


mit Stempel. mit u. ohne Datum. mit Stempel. 
SRS A — nn 


O wie unangenehm! 


find Miteſſer, Blüthchen, Finnen, rothe 
Flecke etc., daher gebrauche man nur die 
echte Bergmann 8: 


Carhol-Theerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co, Radebeul⸗Dresden. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 


Federhalter 2 
mit Stet upel u. Petschaft ; 


tufung bei dem Eingangs angeführten Herrn 
1728 


frift von 4 Wochen nach Ablauf der Aus⸗ 
legungsfriſt, alſo bis einſchlieſlich den 
9. Juni d. 38., das Rechtsmittel der Be⸗ 


Borfigenden einlegen. jagt 


Thorn, den 23. April 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der von uns neuerdings erworbene Platz 
von etwa 6 Morgen Größe zwiſchen der 
Mellienſtraße und dem ſtädtiſchen Turnplatze 
iſt von uns zur Aufſtellung von Schaubuden, 

ouſſels und dergleichen Veranſtaltungen gs 
mit Muſik nach dem Tarife, welcher bisher 
ſchon für das Grabengelände gilt, freigegeben 
und es werden den betreffenden Bewerbern 
die Standplätze daſelbſt von der ſtädtiſchen 
Polizei⸗Verwaltung angewieſen werden. 

Auf dem Grabengelände dürfen Schau⸗ 
duden ohne Muſik während des ganzen Jahres, 
ſowie Schaubuden mit Muſik während der 

vom 15. bis 31. Juli und während der 
hrmärkte in Thorn wie bisher aufgeſtellt 
werden. 

Thorn, den 19. Januar 1898. 


9 Der Magiſtrat. 
eee ee, 
LOOSE 


zur II. Berliner Pferde Lotterie. — 
Ziehung 8. Juni 1898. — Looſe à Mk. 


3,30, 
zur XXI. Stettiner Pferde- Lotterie. 


Ziehung 17. Mat 1898. — Looſe à Mk. 
1,19 find zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung“. 
Bäckerſtraße 39. 


autunreinigk 
a St. 50 Pf. bei: 1910 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


1000 000 
Mauersteine. 


In meiner Ziegelei Gremboczyn bei 
Thorn ſind ca. 1 Million Man erſtein e 
noch zu haben. 


Bernhard Schwersenz, 
Inowrazlaw. 


Raceechte 
(rebhuhnartige) 


? Italiener 


(Hahn u. drei Hennen) 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 1790 


1 gut verzinsbares Grundstück 


in Thorn oder Umgegend wird bei beliebiger 


1317 


1659 


1782 in d. Expedition d. Ztg. abzugeben. 


Probekisten à 12 Flaschen u. Nachnahme. amen 
Lünenschloss & Maassen, 
Königsberg i Pr., Oberhaberberg 26. 


"Walter Sambeck, kon, | |'Sühne angeschener fern., 


Abt. 
Abt. 
Dienſt. Proſpekt u. Auskunft d. Direktion, 


finden dauernd kohnende Arbeit bei 
1697 


Anſprüchen find unter 2 1787 in der Expe⸗ 
dition der Thorner Zeitung niederzulegen. 


Ein junger Mann, 
welcher ſich in Bureauarbeiten (Schreib⸗ 
fach) ausbilden will, kann ſich melden. Wo? 


welcher nach Feierabend einige Arbeiten 
übernehmen kann, wird geſucht. Näheres 
in der Expedition der Thorner Zeitung. 


eiten u. Hantausſchläge. auf ca 14 Tage wird ein 


mit guter Handſchrift geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit Bedingungen 
unter „Aushilfe“ in dieſer Zeitung erbeten. 


Für ein hieſiges Comptoir wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ein 


mit guter Handſchrift und firm im Rechnen 
geſucht. — Selbſtgeſchriebene Angebote unter 
F. J. Expedition dieſer Zeitung. 


— — — — nn 


Anzahlung zu kaufen geſucht. — Off. unter geſucht. 


1 Aufwärtermm geſ. Schilleritr. 20 II Xp. 


. Brud und Wirlag der Nathsbuchdruckerei Ernet Lambeck, Thorn. 


F. F. Resag” 
eutscher 


aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
reinen beste bisher bekannten 
Cichorien-Wurzeln und Caffé - Burrogate. 


Das grösste Krankenhaus Deutschland's 


das neue Allgemeine Krankenhaus in Hamburg-Eppendorf 


urtheilt über 


Lessive Phenix 


(Patent J. Pieot, Paris) von 


L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


g Hamburg-Eppendorf, den 3. 7. 97. 

Es wird Ihnen hiermit auf Ihren Wunsch bescheinigt, dass im 
Waschhause des Neuen Allgemeinen Krankenhauses seit 
dem 1. Januar 1897 das Waschpulver „Lessive Phenix* verwendet wird. 
Die damit erzielten Rezultate sind sehr befriedigend. Die Vor- 
züge gegenüber von Seife und anderen Waschmitteln bestehen im 
Wesentlichen neben der grösseren Billigkeit in der leichten 
Bearbeitung der damit zu Seen Wäsche und in einer bis 
dahin nicht erzielten Sauberkeit der letzteren. Eine 
Schädigun der Wäsche durch das Pulver hat nach den bisherigen 
Sehr eingehenden Beobachtungen nicht stattgefunden. 

Der Direktor gez. Prof Dr. Rumpf. 


are auf beliebige Zeit 
eundliche Aufnahme Bet 


10 


Frau Ludewski, 


Hebeamme, 


Alexandrowo 


(Ruſſ. Polen.) 


Schweinefleiſch 


die aus Neigung oder Geſundheitsrückficht. unterſucht. 1735 

den Gärtnerberuf ergreifen, finden unter 5 4 

günſtigen Bedingungen Aufnahme an der Krynicki, 
Gärtner⸗Lehranſtalt Köſtritz, Thierarzt. 


(Leipzig⸗Gera) 
I f. Gehilfen, Abt. II. f. Lehrlinge. 
III f. Berechtigung z. Ijähr. freiw. 


Tüchtige 


chneider 


Wasserdichte 


Reyenmäntel 


in garantirt guten 


No 


B. Doliva. 


Qualitäten. 
Du = 
2 Schreiber B. Doliva, 
mit guter Handſchrift geſucht. — Offerten mit 8 1 hof. 


die Expedition dieſer Zeitung. 1754 


Ein Buchbindergehilfe, 


Garantie empfiehlt 


Zur Aushilfe 
junges Mädchen 


junges Mädchen 


1779 


1 anständiges Mädchen, 


Poſten abzugeben. 


aus guter Familie, welches auch — 
im Nähen 47 — iſt, ſucht Stellung Hug O Nickau, 
vom 15. Mai oder 1. Juni er. zur Dt. Eylan. 


Stütze, vielleicht z. Mithülfe im 

ſchäft. Schankgeſchäft ausgeſchloſſen. 
Offerten bitte unter A. 100 an 

die Expedition d. Ztg. zu richten. 


30 000 Kig. Guß 
Verbindungsſtücke. 
Lieferzeit in 4 Wochen. 


Magiſtrat. 


ichorien 


Vom 24. April er. ab, wird 


Trichinen mikroskopiſch 


beſtes Fabrikat mit 10jähr. ſchrftl. 


F. A. Goram, Baderstr. 22. 


Monatliche Theilzahlungen geſtattet. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


1897er Kirschsaft 


mit feinſtem Sprit verſetzt, habe noch größere 


Die ſtädtiſche Gasanſtalt braucht eiren 
eiſerne Röhren und 


ch 
Specifikation und Lieferungsbedingungen 
ſind von der Gasanſtalt zu erfordern. 


Auſwärterin ag Der 


Thalſtraße 22, I. I möbelirtes Zimmer zu vermietgen. 
A. Majswski, iſcherftr 55. 


n 


Nach Vereinbarung mit Herrn Mumseh 
Jahres 


können die Mitglieder whrend des 
1898 die Meunb 


5° unentgeltlich "SR 
benutzen. 1784 


Legitimation: Vereinsabzeichen 2 
glieds karte. reinsabzeichen oder Mit 


Ostsee-Krabben 


(nicht Granat) per Pfd. Mk. 2,20 


Kiebitlzeier 


(soeben eingetroffen) à 25 Pf. empfiehlt 
Restauraut Pilsener 


Prima Sauerkohl, 
Prima harte halthare Burken 


offerirt billigſt. 
FE. Ermisch, Graudenz. 


Metzer Dombau-Lotterie. 


Ziehung vom 14.—17. Mai cr. — Haupt⸗ 


gewinn Mk. 50 000. — Looſe a Mk. 3,50. 
ger Pferde ⸗Lotterie. Ziehung 
am 25. Mai er. — Looſe à Mk 1,10. 


Stettiner Pferde ⸗Lotterie. — Ziehung 


am 17. Mai er. — Looſe à Mk. 1,10. 
Oscar Drawert, Chern. 


Schadhafte Strümpfe 
werden ſauber und billig angeſtrickt in der 
Strumpf⸗Fabrik von 
A. Kastner, RNeuſtadt. 

Ein tüchtiger cautionsfähiger, der polniſchen 
Sprache mächtiger junger wird bei 
der Singer Co. A. G. Thorn als 


Inkaſſo⸗Agent 


verlangt. 


4 ® 
Brombergerſtraße 46, 
I. Etage ſind die z. Z. freien Mänm- 
lichkeiten, ſowie Stalung von ſof or 
zu vermiethen. Beſichtigung betr. u. Aus⸗ 
kunft nur Brückenſtr. 10. Kusel. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige 
Miether zu vermiethen. Eulmerſtr. 20, I. 


561. Zimmer zu verm. mit auch ohne 
Burſchengelaß. Jakobſtr. 17, 1 Tr. 


Eine möbl. u. letzt. ev. 
eine un öl. Sommerwohnung . f. J. 
i. ſchönſter Lage zu verm. Brombergerſtr. 27. 


1 gut möbl, Parterrg-Zimmer 


(20 Mk. monatl.) zu verm. Coppernikusſtr. 20. 

Di von Herrn Baumſpector Hausskneoht 

i 33 innegehabte 
ohnung 


ſt vom 1. Juli 1898 anderweitig zu verm. 
A. Majewski, Fiſcherſtraße 


Altſtädt. Markt 17, 


I. Etage verſetzungshalber von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Geschw. Bayer. 


Wilhelmſtadt, 
Ecke Wilhelm- und Albrechtſtraße. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube und 
Zubehör iſt verſetzungshalber von ſofort in 


meinem Haufe Schulſtr. 11 zu vermiethen. 
em Hauſe Schu so 


1031 Ppart. 
Nachdem ich von meinem Ehemanne 


August Finger die Generalvollmacht 
erhalten, bitte ich, mich mit den von dem⸗ 
ſelben contrahirten Schulden bekannt zu 
machen, damit ich in der Lage ſein kann, 
auch ohne koſtſpielige Prozeſſe die Schuld⸗ 
verhältniſſe zu regultren. 

Zugleich fordere ich die Schuldner meines 

emanns hiermit auf, ſpäteſtens binnen 
acht Tagen Zahlung zu meinen Hünden 
zu leiſten. 5 

Piaske, den 2. Mai 1898. 1789 


Fran Finger geb. Hoppe. 


Hierzu e. 


Pe» 72 


Eine unverſtandene Frau. 
Ion Roman von Marie Bernhard. 2 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung ans dem erſten Blatt.) 


Hier nun in Altweiler if natürlick von alledem keine Nede. 
Wenn wir auch einen Stuhlſchlitten hätten — in dem Warten, 
ber jo groß if, wie ein Quartblatt Papier, könnte ich Ruth doch 
nicht herumfahren! An Schlittſchuhlaufen iſt kein Gedanke! Er 
läuft nicht — da fie doch nicht jo vermeſſen fein, ſich auf's 
Eis zu wünſchen! Ein paarmal ‚find fie mit Majors Schlitten 
gefahren — ich wurde natürlich gebeten, zu Haufe zu bleiben, 
— ſchadet auch nichts! Die Majorin iſt auch kein richtiger Ver⸗ 
kehr für Ruth, — könnte ihre Mutter fein und iſt noch jo kokett, 
daß fie ſich ebenſolchen Winterhut wie meine Kleine beſtellt und 

jugendliche Farben trägt. Sie führt auch oft recht gewagte 
Beipräde und hat Kraftausdrücke, daß man manchmal meint, 
man hört nicht recht. Er der Major, iſt bis über die Ohren in 
Ruth verliebt, was ihm komiſch genug läßt. Na, das iſt verloren: 
Liebesmüh'! Die Zeiten mit Wilhelm dem Eroberer find ge- 
weſen, mein Lieber! Vor fünfzehn Jahren mag er recht hübſch 

eweſen ven — damals konnte Ruth noch nicht das N aus⸗ 
11 — 

Dennoch ſehe ich ſie viel lieber mit Majors, die ja unſer Haus 
auch gehörig cultiviven, als mit Fabrikcirectors — und ich weiß, 
ihr geht es ebenſo! Die Majoren iſt bei aller Koletterie und 
Oberflächlichkeit doch — und amujant — das kann man 
beides von Herrn und Frau Rönning nicht ſagen, ich halte fie 
für grauſame, harte Menſchen. Es iſt ein aufgeblaſenes Pack⸗ 
zeug, fie kennen ſich beide nicht ver Uebermuth, und ich habe 
nur den redlichen Wunſch, daß ihnen der mal ſo recht gehörig 
möchte beſalzen werden! Ruth find fie ganz amtipathiſch, und 
ſie drückt ſich um ſie herum, wo ſie nur kann, aber ſie rücken 
ihr ſchrecklich auf den Leib, und er, der Herrlichſte von Allen, 
protegirt den Verkehr auf alle Weiſe. Natürlich, die Leute 
baben ja ſchwer Geld — fie tanzen nach ſeiner Pfeife, fie hauen 
mit ihm in eine Kerbe, — da find es nun die lieben Freunde, 
gleichviel, ob Ruth ſie leiden kann oder nicht! Und jetzt, wo ſie 
um den Ausbruch des Streiks unter den Fabrikarbeitern noch 
vorläufig jo mit den blauen Augen herumgekommen find — nun 
5 fie beide die Naſen noch einmal jo hoch und dünken fi 
womöglich lieber Gott. Prahlt nur nicht zu früh, meine Lieben, 
noch iſt nicht aller Tage Abend ! Die Leute ſehen mir gar nicht 
danach aus, als ob ſie endgiltig die Sache aufſtecken würden; 
fie haben fie einfach hinausgeſchoden — daz iſt das Ganze! 
Predigers wiſſen ſehr gut Beſcheid in dieſer Angelegenheit — er, 
der alte Herr, fragt keinen Dent danach, ob dieſer oder jener 
Arbeiter im Geruch der Oppoſitlon ſteht — wer feine Hilfe 
oder ſeines Zuſpruchs bedarf, für den iſt er da, und ſeine Frau 
hſtrickt auch wollene Kinderſtrümpfe und Leibchen und Tücher zu 
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8. Ziehung der 4. Klaſſe 198. Kal. Preuß. Lotterit. 


(Bon: 22. April 5is 14. Mat 1898.) Mur die Gewinne über 210 Mr. ſind den betreffenden 
Nummern in felammern beigefügt. (One Gemühr.) 


30. April 1898, vormittags. 
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Dutzenden zum Weihnachtsfeſt und erkundigt ſich gar nicht, ob 
die Väter von den Kindern geduldige Schafe oder heimliche 
Anführer find. Und ich helfe ihr jetzt ſtricken und Nuth gleichfalls, 
beimlich natürlich, der Geſtrenge darf nichts davon wiſſen! — 
0 finde, ſolche Handlungsweiſe iſt das wahre Chriſtenthum ! 


ob die armen Würmer weniger frieren, well ihre Bäter 


unzufrieden find und mehr Lohn fordern! — Auch Doctor 
Funde kommt zu jedem Arbeiter, der ihm holt, gleichviel, zu 
welcher Partei er gehört. Neulich, wie ich zu einer alten, halb⸗ 
gelähmten Frau hinkomme, um ihr etwas Eſſen zu bringen, 
finde ich den Doctor in dem engen, niedrigen Kämmerchen fißen, 
und einen Brief im Namen der Frau an deren Sohn ſchreiden, 
der in Weftjalen Eiſenarbeiter if. Ein ſtattlicher Mann, aber 
ſehr ernſt und wortkarg — und nach Ruth hat er mich mit 
keiner Silbe geſragt — er ſagte nur, ſein Joſi ſchwärme immer 
noch von Grete. Ach, Joſt! Ich wage gar nicht zu Ruth feinen 
Namen zu nennen, ſie hat dann gleich Thränen in den Augen, 
und ich kann fie einmal nicht weinen ſehen! 

Die Fabrikarbeiter wollen den Doctor Funke für ihr Leben 
gern in die Agitation hinein haben — er ſoll an die Spitze 
treten, die Sache in die Hand nehmen — wahr iſt es, es hat 

eine andere Art, wenn ein gebildeter Mann eine ſolche, 
oft ziemlich kopfloſe Bewegung leitet! — Aber nein, er thut 
es nicht — iſt nicht dazu zu bewegen! Daß ſeine Sympathie 
auf der Seite der Unzufriedenen iſt, weiß eigentlich Jeder — 
aber eine Rolle will er nicht übernehmen, daran iſt nicht zu 
rütteln All dieſe Weisheit hab ich von Predigers, und dann 
komm' ich zu meiner Kleinen heim und erzählte ihr Alles bis 
auf's i Tüpfelchen, und wir kauern in einem Winkel des 
perſiſchen Boudolrs beiinander und ſtecken die Köpfe zuſammen 
und treiben Politik, wobei wir natürlich immer zu Prediger 
Haffert's Lap Funcke's Fahne ſchwören. O, Benno, wenn 
Du das w — b . 

Einmal hatten mir Pfarrers erzählt, einer von den Spinnern, 
ein tüchtiger Menſch, habe eine ſchwere Lungenentzündung, und 
feine junge Frau, die vor ganz kurzer Zeit ein Kindchen gehabt, 
könne ihn gar nicht recht pflegen — fie ſei in ihrer Angſt um 
ihn zu früh aufgeſtanden und wäre nun ſelbſt ſehr leidend, und um 
das Würmchen kümmere ſich eigentlich Niemand, es ſei auch nicht 
genug Wäſche und Kinderzeug da, es fehle den Leuten an Allem. 
Mariechen hatte gegeben, was ſie entbehren konnte, aber das war 
wenig, denn Haffert's helfen vielen Menſchen, und fie find nicht 
wohlhabend. Meine Ruth war Feuer und Flamme vor Menſchen⸗ 
liebe und Hilfsbereitſchaft, wie ich ihr den Fall vortrug, ſie konnte 
gar nicht abwarten, allerlei einzu kaufen und es mir hinzutragen; 
Heine Jäckchen und Hemdchen und vieles zu eſſen und Leinen⸗ 
zeug und auch etwas Geld. Wir warteten hübſch ab, bis unſer 
hochwohlgeborener Herr Landrath wegfuhr — und dann, heidi, 
wie die Wieſel in der Dämmerſtunde aus dem Haus gehuſcht — 
ich wie der Eſel zwiſchen zwei Heubündeln. — Gott, ſah es arm⸗ 
ſelig und unordentlich bei den Leuten aus! Aber meine Kleine 
— ſeelenruhig wie ſie in Jaxthöfen bei ſolchen Gelegen · 
heiten war — ſo auch hie. Keine langen Fragen und Klagen 
— nimmt, mir nichts Dir nichts, das kleine qnikende Gewürm 
aus dem Bettchen und legt es auf den Tiſch und wickelt es 
friſch und redet der Frau gut zu und packt ihre Schätze aus und 
und die Leute thauen auf, und ich hab' meine helle Freude! Es 
that meiner Ruth ſo wohl, daß ſie hatte helfen können — auf 
dem ganzen Rückweg hat ſie Pläne geſchmiedet, was wir noch 
thun und anſchaſſen konnten, wenn wir wieder hingingen. 

N Fortſetzung folgt) 


Litterariſches. 


Kant, Schiller und Humboldt heißt das glänzende Dreigeſtirn, das uns 
aus dem ſoeben K Ausgabe gelangten dritten Heft des ausgezeichneten 
Werkes „Das XIX. Jahrhundert in Wort und Bild“ Politiſche 
und Kultur⸗Geſchichte von Hans Kraemer (Deutſches Verlags⸗ 
haus Bong & Co., Berlin W., 60 Lieferungen & 60 Pf.) entgegenſtrahlt, 
und dementſprechend führen uns Text und Bilder in feſſelnder, wirkungsvoller 
Darſtellung das geiſtige Leben am Anfang unſeres Säkulums vor Augen. 
Dem Schluſſe des ebenſo unterhaltenden wie belehrenden Kapitels „Forſchungs⸗ 
reifen“ iſt ein überraſchend ſchöner Farbendruck „Cheopß⸗Pyramide und 
Sphinx bei Gizeh“ nach dem berühmten Aquarell des genialen David Roberts 
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8. Ziehung der 4. Klaſſe 198, Kal. Preuß; Lotterie. 


(Bom 22. April bis 14. Mai 1898.) Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

5 30. April 1898, nachmittags. 
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Druck und Verlag der Ratcksbuchdruckerei“Ernſt Lambeck, Thorn. 


3094 163 [3000] 442 524 79 737 G1 52 re 1300] 4 


beigegeben, während dem Abſchluß des ganzen Hauptabſchnittes 1795—1804 
eine intereſſante Zuſammenſtellung der Moden jener Jahre folgt. Im dritten 
Heft beginnt gleichzeitig ein neuer Haupttheil, die Geſchichte der Jahre 
18051812, die, wie immer, zunächſt durch eine lichtvolle der 
ne ee Epoche eingeleitet 2 
ich auch hier als ebenſo objektiver wie unterhalt Schilderer, und die 
vlelgerühmte Reproduktionskechnit des Bong ſchen Ateliers kommt im den 
zahlreichen Illuſtrationen zu ſchönſter Geltung. — Das groß angelegte Werk 
verdient in jeder Hinſicht die wärmſte Empfehlung! - 


„Hans Kraemer bewährt 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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184339 501 650 82 766 935 185012 45 111 4 81 320 27 32 505 617 46 25 92 ; 
186023 1500) 314 74 472 526 90 94 760 835 960 187039 110 376 441 687 746 [300] 
962 (3000) 188169 464 602 (5000) 757 63 900 97 189499: 621 737 * 


190066 179 347 (500) 467 528 (3000 95 [3000) 628 848 191120 364 470 545 
N e 193133 C 234 
188 428 740 828 1% 
269 346 63 74 512 15 enn — 885 935 197078 262 318 52 40 
7 198026 96 195 510 36 (l 694 828 45 92 199069 151 246 


8 
— — — — —— — 223} 1 — 


422 51 668 202157 200 476 643 203010 132 311 685 762 853 73 936 
483 647 742 51 73 91 966 20 [3000] 630 711 812 34 61 206049 
12 337 682 (1500 610 20 42 [1500] 715 51 60 207223 68 s 208214 
18 54 320 55 649 80 9 179 571 ’ 
210338 53 63 479 526 68 11337 42 611 35-757 893 955 (300 
V 42055 
1 623 708 87 
114 78 370 448 66 322 23 79 [300] 956 216057 41 135 273: 546 603 84 787 48 978 


7 
90 217059 123 89 441 554 637 783 927.96. 218020 51 248 411 74 619 748 
[600] 62 13000) 916 42 219053 211 14 393 425 26 36 602 130004 rg 

220144 208 335 (3000) 536-747 822:.1300] 42 
222003 38 67 205.72 341 48 59 60 465 560 65- 634.997 223155 360 
930 224079 265 407 31 49 617 22 746 961 228026173. 74 328 450 3 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000, 2 zu 200000. 1 zu 
150000, 1 zn 100000, 1 zu 75000, 1. zu. 50000, 7 zu 30000, 14 zu 16000, 34 zu 10000 
71 zu 5000, 841 zu 3000, 926 zu 1500, 1010 zu 500 ME 
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